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Anzeigen; Die einspaltige Kolonelzeile ILO JL. Die Reklamezeile8.50 Jl \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schluh 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Große BerwSstnngen in LndioWosen nnb
.

* Ein entsetzliches Unglück hat unser engeres Vaterland
heungesucht . Gestern haben wir in einem kurz vor Re-
daktionsschluß eingetroffenen Privattelegrainin noch meldenrönnen, daß in den Oppauer Werken der BadischenAnilin - und Sodafabrik mit gewaltiger Deto¬nation drei Gasbehälter explodiert sind , wodurch in der
nächsten Umgebung große Zerstörungen angerichtet wurden.Ter Text der ersten Meldirng ließ die Größe des Unglücksnicht im entferntesten ermessen und erst spätere Tele¬
gramme, die wir durch Anschlag am Druckereigebäude zurKenntnis der Leser brachten , ließen eine Katastrophe erken¬
nen, die in ihren Ausmaßen den größten Gruben - oder
Erdbebenkatastrophenan die Seite gestellt werden muß und
vielleicht das größte derartige Ereignis ist, das seit Men-
ichengedenken in Deutschland passierte . Man spricht von700 Toten , aber genaues über die Zahl der Menschenopferwar bis heute noch nicht zu erfuhren. Tie Katastropheträgt den Charakter eines nationalen Unglücks und ist in
ihrer ganzen Auswirkung noch gar nicht festzustellen. DieDetonation war eine derart starke, daß sie im Umkreis vonvielen Kilometern bis nach Karlsruhe vernommenwurde.

Und wieder ist es die Arbeiterklasse , die das größteOpfer , das Leben , auf den Altar eines schrecklichen Schick¬sals legen mußte. Proletarier , die gezwungen sind, ineinem gefährlichen Giftbetriebe ihr Brot zu verdienen, sind
zu Hunderten getötet worden. Hunderte sind verstümmeltund müssen in drückendem Krüppel- oder Siechtum ihrLeben beschließen. Hunderte armer Frauen und Kinder
trauern um den Verlust des Ernährers und es wird einer
durchgreifenden Hilfsaktion bedürfen, um nur
einigermaßen das Elend zu mildern. Bei solchen Kata¬
strophen zeigt sich , wie unzureichend noch unsere soziale
Gesetzgebung ist, denn vor den wirtschaftlichen Folgen sol-
cher Unglücksfälle sollten diejenigen, die für den Kapstalis-
llius ihre Haut zu Markte tragen müssen, zum mindesten
verschont sein . Ter Bau der menschlichen Gesellschaft ist
noch lange nicht so gefügt, daß er vor unserm sozialen Ge¬
wissen bestehen kann.

O

Ueiber die Explosionskatastrophe in Oppau berichten die Aät -
ter noch einige Einzelheiten Der Explosionsherd stellt sich da¬
nach als einen Trichter von 100 Meter Breite und 50 Meter
Tiefe dar . Am Nachmittag wurden 300 Leichen geborgen. T«^
ExplosionSort Oppau, der 6300 Einwohner zählt, rift so gut
vernichtet . Die Bewohner sind von den einstürjenden Häusern
begraben worden, hauptsächlich Kinder, die noch im Bette lagen.
Die überlebenden Familien kampieren auf dem Felde. Die auf
dem Felde arbeitenden Leute wurden gum Teil sortgeschleudcrt .
Zentnerschwere Eisenstücke wurden hunderte von Metern weil
fortgetragen. In der Nähe des Unglücksortes auf dem Rhein
liegende Dampfer wurden schwer beschädigt. Auf mehreren
auf dem Rheine liegenden französischen Dampfern wurden zahl¬
reiche französische Soldaten verwundet. TaS in der Fabrik de-
findlichp Wachtkqmmando ist ein Opfer der Explosion geworden .
Wie die Blätter melden , sind sämtliche Uhren um 7.33 Uhr
sthen geblieben. Dies ist also der Augenblick der Explosion .

WTB. Ludwigshafru , 21 . Sept. Die Direktion der
Anilinsabrik teilt folgendes mit : ES ist nunmehr einwandfrei
festgestellt, daß die Explosion in Oppau >n einem Lager statt,
gefunden hat, in dem 4000 Zentner Ammon -Sulvot -Salpeterlagerten . Bevor zum Lasern dieses Produktes geschritten wor .
de« war , war es sowohl in der Anilinfabrik als auch ander¬
wärts eingehend untersucht worden, so daß ein» Erplofionsge.
fahr für vollkommen auSgeschlvfle« gatt . Ueber die näheren Um¬
stände der Explvsivn ist die Untersuchung im Gange. Bis zurStunde ist die Zahl der Opfer an Tote« und Verwundeten, va
das Unglück in die Zeit des Schichtwechsels fiel, noch nicht feg.
»ustellr ».
Die Franzosen lassen keine Technische

Nothilfe Mitarbeiten
TU. Frankfurt , 22. Sept . Die Ortsgruppen Frankfurt a . M.

Darmftadt und Mannheim der Technischen Nothilfe hatten so¬
fort nach Bekanntwerden des Unglücks in Oppau sich zur Hilfe
ingeboten. Die Besatzungsbehörde hat aber den Einsatz der Or¬
ganisation als eine im besetzten Gebiet verbotene Institution
abgelehnt.

Beobachtungen in anderen Orten
TU. Frankfurt , 21 . Sept . (Drahtbericht.) Heute früh kurz

nach 7 Uhr wurde in der ganzen Sladt eine Erschütterung wahr-
genommen, die von einem dumpfen Getöse begleitet war. In

verschiedenen Stadwierteln sind infolgedesten Fensterscheiben
zersprungen.

a . b. Söllingen ( Amt Durlach.) Die gewaltige Explosionder Ludwigshafener Anilinfabrik wurde auch hier deutlich wahr-
genommen. .Schreiber dieser Zeilen hielt sich zufällig, im Freien
auf und konnte so die Luftwirkung mit der gewaltigen Tetona .
tion deutlich wahrnehnien. Auch Geflügel und Vögel gaben
ängstliche Laute von sich. -

Mannheim — Mehrere Hundert Tote
(Bericht unseres mach der Unglücksstätte entsandten

Berichterstatters.)
Steht bereits der Leser der ersten Berichte unter dem

Eindruck von etwas Außerordentlichem, so sieht sich der erschüt¬terte Betrachter einer ganz unerhörten und unbeschreiblichen ,nur irgendwann einmal durch starre, aber, furchtbar sprechende
Zahlen schwach andeutbaren Katastrophe gegenüber.,

Mannheim . Ileberall die Nachwirkung der furchtbarenDetonation auf das Gemüt der Menschen ; ausgedrückt auf den
verstörten Gesichtern und in stets erneuten gegenseitigen Ver¬
sicherungen. Das Ungeheuerliche des Eindrucks weist Ncben -
mensch an Nebenmensch zu 'jener Geineinschaft, die vorläufignur das Unglück schließen kann. — Der Sachschaden erstreckt
sich bis in den Osteir der Stadt ; es hat hauptsächlich Fenster¬
scheiben gekostet, je breiter die Straße umso mehr. Besondersdie Warenhäuser litten , aber unzählige andere Gebäude eben¬
falls . Tie Spuren sind auch in sehr zahlreichen (mindestens
800) Verletzungen durch Glassplittcr zu verfolgen. Bis zum
Nachmittag lagen die Scherben wie Schnee auf den Straßen .
In über zehn der großen Fabritbetrtebe sind Hallen, Glasdächer,
Holzwände zerstört. Der einstürzende Hallengiebel des Neu¬
baus Landauer hat wahrscheinlich einige Maurer unter sich be¬
graben ; ein Toter wurde gleich von dort gemeldet. Bis um die
Mittagstunde waren alle Bewohner im Freien , weil weitere
Explosionen zu befürchten waren ; der Neckardamm sah eine
Völkerwanderung. Dann gab die Direktion der Auilinfabri !
bekannt, daß weitere Entladungen ausgeschloffen seien .

Ludwigshasen. Hier war die Erregung über die noch Stun¬
den fortdauernde Gefahr durch eilende Anschläge besänftigt wor¬
den. A» späten Rachmttag herrschte sehr rege» Leben, aber
mustergültige Ordnung . An der ReckarLrücke stehen die ersten
Schaubegierigen. Eine Bewegung deht durch die Menge, als
drei große .Sagen turmhoch mit frisch gezimmerten Särgenbeladen über den Rhein setzt . Die Uhr des Ludwigshafencr
Bahnhofs ist auf 7 .31 stehen geblieben ; der Verkehr ist ohne
Störung . Je näher man dem Herd des Unglücks kommt, umso
deutlicher die Anzeichen .

Friescnheim ist stark mitgenommen, doch es sieht nur leicht
gestreift aus gegenüber dem eine schwache halbe Stunde weiter
gelegenen Oppau . Das hier gelegene Werk der Anilinfabrik,das sich mit dem in Ludwigshafen baulich noch nicht vereinigt
hatte, bietet einen unbeschreiblichen Anblick der Zerstörung.
Trotzig ragen drei mächtige Schlote in die regenfeuchte, nebel¬
graue Lrft , wie verächtlich herabblickend auf das Trümmerfeld ,das sich zu ihren Füßen ausbreitet .

Ein ammonikartiger Geruch empfängt uns beim Näher-
tretcn ; drüben kriecht ein gelber Rauch in südlicher Richtung
gefahrdrohend über die Stätn , der Verwüstung. Das Feld vor
der weitgestreckten Fabrik ist besät mit Steinen . Schief stehen
Noch einzelne Wände, wahllos ist das Bild der Zerstörung, wahl¬
los wie das Schicksal. Die Wucht der Explosion ist für den , der
sich nicht mit eigenen Augen überzeugt hat, einfach unfaßbar .
Als Beispiel : Eine Eisenbahnschiene von sechs Meter Länge
lag hergusgcriffen über einen Kilometer weit geschleudert .
Bctonstücke von Zentnerschwere mußten wie Spreu im Winde
geflogen sein.

Die Größe der Explosion selbst kann man an folgender,
von einem nur leicht verletzten Arbeiter mitgetciltcn Tatsache
ermessen: eine 30 Meter hohe Stichflamme schlug von einem
Gebäude zum andern ; dem folgte die zweite Detonation . Es
ist anzunehmen , daß diese, die ungleich wuchtigere aus einem
mit Sprengstoffe gefüllten Bau , herrührte , von dem überhaupt
nichts mehr vorhanden ist, einzig ein riesiger Trichter von etwa
25 Meter Tiefe. Ein anderer Arbeiter, der seinerzeit die
Explosion in Griesheim miterlebte , versicherte mir, diese sei ein
Pistolenschuß gewesen gegenüber dem, was hier geschah. Die
geborstenen Mauern und geknickten Pfeiler ließen daran nur zu
einleuchtend glauben .

Die Einzelheüen . die ich aus dem Munde verletzter und
unversehrter Zeugen hörte, mögen dem Leser erspart bleiben,
und ich selbst wäre froh, sie aus dem Gedächtnis gestrichen zu
haben. Es mag genügen, die unzweifelhaft grauenvollen Sze¬
nen der wahnsinnig Gewordenen anzudeuten . Die Fabrik besaß
noch eine Anzahl Neubauten ; in dem einen, der bereits in sich
die Auswärtigen Arbeiter vollzählig ausgenommen hatte, sind
allein mindestens 100 Menschen umS Leben gekommen . — Bis
hinab zum Rhein war die unmittelbare Wirkung ungeheuer ; ein
dort liegendes Schiff wurde vollständig abge . deckt".

Am furchtbarsten berührt die Gewißheit, daß wenige hun¬
dert Meter zahllose Menschen in schrecklichen Qualen ver¬
schmachten und man ihnen im Augenblick durch die greulichen
Launen ' der Zerstörung

' keinerlei Hilfe bringen kann . Un¬
ablässig sind die Sanitätsmannschaften , deren Kraftwagen sich
auf der Straße nach Oppau aneinanderreihen , mit der Bergung
der Toten , Zerstückelten und Verletzten beschäftigt . Es ist un¬
richtig , daß die Ententetruppen sich, nicht am Hilfswerk beteiligt
hätten ; sie üben nicht bloß die engere Bewachung aus , während
die weitere sehr energisch von Arbeitern mtt weißem Armtuch
ausgeführi wird, — nem : ich sprach einen, der ohnmächtig zu»
sammengebrochen war, und den ein französischer Offizier ge- ,
borgen hat.

— Hnn-rrte oon Mionen SoWoien
Tie Bergungsarbeiten erstrecken sich auch auf das wenig«

hundert Schrit entfernt gelegene Oppau. Der Anblick diese»
Ortes löst die tiefste Erschütterung aus . Kein Hans, da» nicht
schwör, schwer gelitten , keine Straße , in der nicht mindesten«
drei fast völlig zerstört sind . Die meisten stehen nur
noch zur Hälfte , drohen jeden Augenblick zusammenzu-
brcchen , viel sind gänzlich eingcstürzl und haben die Bewohner
unter sich begraben. Besonders viele Kinder, die auf dem Schul¬
weg waren , hat cs hier gekostet. In den Abendstunden stand
die Zahl der Toten von Oppau noch nicht fest, die Aussagen
widersprechen sich vielfach ; doch ist leider wohl mit einer großen
Anzahl zu rechnen. Die Einwohner laden ihre übrig geblie¬
benen Habseligkeiten auf Karren und ziehen einem neuen Ob¬
dach zu . Vier Feldküchen sah ich gegen Abend, von denen
man mir sagte, daß sie zur Versorgung der Hungernden des
zerstörten Ortes bestimmt seien . Mindestens ein Drittel der
Einwohner sind verletzt , zum Teil sehr schwer. Der starke
Regen, der am Nachmittag fast unaufhörlich auf das nebelgraue
Bild der Zerstörung niedcrprasseltc» war der Bergung und dem
Transport sehr hinderlich.

Laffen sich die materiellen Wirkungen des Verhängnisse « kaum
umschreiben, so sind die seelischen ohne alles Maß . Das Los der
Angehörigen der in der Fabrik lebendig oder tot Begrabenen
wird sich ein Volk, das vier Jahre Krieg hinter sich hat, wohl
verstellen können. Und die Ursache zu all dem Unglück? Es
ist vielleicht zu groß, daß es nur eine einzige haben kann . Aber
eine menschliche wird dabei wohl sein . Da ist es als Ergänzung
zu den Nachrichten vielleicht nicht unwesentlich , die Mitteilung
einiger , der Sache Nächststchendcr zu erwähnen, die sagten , es
sei in den"letzten Wochen mit Ileberdruck im Werk gearbeitet
wvrden. ES waren recht besonnene Männer , die dar verlauten
ließen ; und doch warnen wir , die wir dies nur anführen, vor.
jeglicher weiterer Vermutung oder gar einem Schluß.

Der allgemeine Eindruck ist der eines »amentvsrn Elend».
Die Stimmung der Bevölkerung ist in beiden Städten sehr
ernst. Wahllos , konnten wir sagen, habe das Schicksal getroffen.
Ein rundes Bild wird erst die Zeit bringen, die auch hier über
Jammer und Leid, das hauptsächlich den Prvletarirr betroffen
hat, die mildernde Hand legen muß . Unübersehbar ist der
materielle Schaden, die menschliche Not aber noch viel furcht -
barer . «Was Hände bauten . . . " L. K.

Don einem Augenzeugen
wird folgende Schilderung gegeben : Ich war im Begriffe, beim
Schicht:vechsel die Fabrik zu verlassen , als die Explosion erfolgte ,
durch die ich mit anderen Kameraden zu Boden geschleudert
wurde. Tie Lust verdunkelte sich durch den aufgewirbeltei,
Staub zur Nacht, sodaß wir uns durch Griechen auf dem Do-
den retten mußten . Als eS wieder heller wurde, sahen wir, daß
der große Bau brannte und daß alle übrigen Bauten in einen
Trümmerhaufen verwandelt waren . Viele Arbeiter wurden
durch den Luftdruck teils sofort getötet , teils durch den Einsturz
der Gebäude schwer verletzt . Tie Verwundungen find fürchter¬
licher Natur . Ter Luftdruck war so stark, daß die Erde bebte
und die Arbeiter teilweise mehrere Meter weit geschleudert
wurden. ■

Auswärtige Hilfeleistung
TU. Frankfurt , 21 . Sept . Die Stadt Frankfurt hat sofort

mit Hilfe des Roten Kreuzes eine Rettungsaktion für LudwtgS -
hafen in die Wege geleitet. Es sind vier Krankenautos mit vol-
ler Besetzung , etwa ' 20 Samariter und vier Aerzte' nach Oppau
abgegangen. Heute vormittag sowie um 12 Uhr folgten weiters
50 Sanitätsleute und 10 Aerzte mit Verbands, und Hilfsmatt -
rial . Zahlreiche Frankfurter Aerzte Haben sich sogleich freiwillig
zur Verfügung gestellt . .

TU . Heidelberg, 21 . Sept . Zur Hilfeleistung sur die de, der
Oppauer Explosion Verunglückten wurde im Laufe des heutigen
EOLlniUkZö bic ©ttnitätslolonne fllüruiißct, ciud̂ fyofotti ftdj
Aerzte von hier an den Ort . der Explosion begehen. Die Stadt
stellte Kraftwagen zur Verfügung, mit denen SanitatSkolonnen
und Aerzte, darunter auch ärztliches Personal des Akademischen
Krankenhauses mit Verbandszeug nach Ludwlgshafen fuhren.

TZ . Karlsruhe , 21 . Sept . Der badische Fincmzmimster ist
in Begleitung des zuständigen Referenten nach Mannheim ad. ^
gereist . Von pfälzischer Seite wurde Baden, wie die .KarlSr .
Zeitung" mitteilt , um Sanitätspersonal und Verbandsmaterial
angegangen . Dem Ersuchen ist selbstverständlich Folge gegckbeg
worden. ' - • ->

BeUeldskundgebungen -
> !

Berlin , 22. Sept . Der Allgemeine Deutsche Gewerychastr.
äund richtete folgendes Telegramm an den . Fabrilarbeittrver -
band in Hannover : «Der heute zur Geschäftssitzung versammelte
Vorstand des Allgemeinen ' Deutschen GewerbschaftsbundeS har
von dem grauenvollen . Unglück in Oppau Kenntnis genommen.
Er übermittelt auch im Namen der deutschen Beamtenschaft da»
herzlichste Beileid und bittet den Hinterbliebenen der Toten Witz
den zahlreichen Verletzten wärmste Teilnahme auSzudrücken . \

Leipart.* •
Karlsruhe , 22 . Sept . Der Oberbürgermeister hat im Na-

men des Karlsruher Stadtrats den Nachbarstädten Ludwigs. '
Hafen und Mannheim telegraphisch die herzlichste- Teilnahme an
dem Explosionsunglück ausgesprochen.
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3mn Ade Eslendurg;
Wie bereits berichtet, ist letzter Tage Fürst Philipp- zu

Herlefeld und Eulenburg , 74 Jahre alt , in Liebenberg gestorben .Als ein gänzlich Vergessener würde er dahingcgangen sein , wenn
er nicht überlebt würde .von der Schande der deutschen Justiz ,die sich für alle Zeiten an seinen Kamen knüpft.Die äußeren Daten der Eulenburgschen Laufbahn lassenkaum den Einfluß ahnen, den der Liebenberger im wilhelmini¬
schen Deutschland ausgeübt hat. Es ist die normale Diploma-
tenkarricre : Legationssekretär, Gesandtschaftssekretär usw . überalle Stufen die . Ochsentour" hinauf , wie sie Bismarck genannthat. 1894 Botschafter in Wien, 1900 Berufung ins preußische
Herrenhaus als erbliches Mitglied unter gleichzeitiger Ver¬
leihung des Fürstentitels .

Eulenburgs Macht gründete sich nicht auf seine amtlicheStellung , sondern auf seine persönliche » Beziehuugeu zum ehe¬maligen Kaiser. Als dilettantischer Äunstmacher und Schöngeistverstand er Wilhelm zu imponieren und über diesen Weg stärk¬
sten Einfluß auf seine Pslitik zu gewinnen. Dieser Einflußbestand auch fort, nachdem sich der Fürst längst offiziell zur Ruhe
gesetzt hatte . Er war der Mann der höfischen Intrige , des
glatten Parketts .

Da erwuchs ihm unversehens ein Gegner in der PersonMaximilian Hardens . Zunächst in dunkeln, nur dem Einge¬weihten verständlichenArtikeln der .Zukunft " kennzeichnete Har¬den die Kamarilla , die sich der Person des Monarchen bemächtigthabe, als eine Gesellschaft von weiblichen Rührseelen mit starkhomosexuellem Einschlag . Die Anspielungen verstärften und
verdeutlichten sich, sie schlugen wie eine Bombe in die zitternde
Hofgesellschaft , der Kronprinz lief mit den Heften der „Zukunft"
zum Kaiser und unterbreitete ihm den Inhalt . Man kann
wohl sagen, daß ohne die Anspielung Hardens auf sexuellemGebiet die Wirkung nicht cm Zehntel so stark gewesen wäre.Harden stand damals noch auf seiten der . Patrioten "

, und soentsetzten sich alle Patrioten pflichtschuldigst über den Gedan-ken, ihren Kaiser in den Händen von Homosexuellen zu wissen.Ein Rattenkönig von Prozessen schloß sich an . Harden schienzunächst zu unterliegen . Die Klage des Grafen Moltke , einesderer, die sich getroffen fühlten , endete in der ersten Instanzmit der Verurteilung Hardens zu mehreren Monaten Gefäng¬nis . Aber es geschah auch hier bereits ein seltsamer Zwischen¬fall : der Zeuge Philipp Eulenburg war nicht erschienen , er hatte
sich mit „Krankheit" entschuldigen lassen . Der Diplomatenkniffhalf ihm jedoch nichts . In einem späteren Termin mußte er alsZeuge aussagen , und beschwor nun , niemals widernatürlichenUmgang gepflogen zu haben. Dieser Schwur wurde sein Ver¬hängnis . Denn nunmehr gelang es Harden , in einem Belei-
digungSprozeh, den er in München gegen ein süddeutsches Blattführte, mehrere Schiffer vom Starnberger See als Zeugen vor
Gericht zu stellen, aus deren Aussage hervorging, daß der Fürsteinen Meineid geleistet hatte. Freilich lagen die Vorgänge, umdie es sich handelte, schon Jahrzehnte zurück, und man mutz ge¬rechtigkeitshalberdem Verstorbenen zugestehen , daß das Bekennt,nis derartiger Jugendsünden für den damals in höchsten Ehren
stehenden Mann bitterschwer gewesen wäre. Alber dieser Mil¬
derungsgrund war weder moralisch noch juristisch ein Strafaus¬schließungsgrund.

Das Meineidsverfahren gegen Eulenburg kam in Gang .Zwei Tage lang unterhielt der Angeklagte das Gericht mit der
Schilderung seiner Laufbahn . Als dann der kritische Teil der
Verhandlung kam , zeigte sich der diplomatische SchulfuchS : er
„brach zusammen". Die Verhandlung wurde abgebrochen , umnie wieder in Gang zu kommen . Dreizehn Jahre lang schafftees der geriebene Diplomat , mit Hilfe ärztlicher Atteste seine
„Berhandlungsunfähigkeit " zu erweisen. Aus dem Eulenburg ,
skandal wurde ein Justizskandal. Die Sozialdemokratie hat nochoft in den Parlamenten angefragt , wie es um Eulenburg stände :es half nichts , für die Justiz blieb der Mann dauernd verhand¬lungsunfähig , der noch die Kraft hatte, 13 Jahre zu leben.So ist es dem Vielgewandten gelungen, sein Leben ohneden äußeren Schandfleck einer gerichtlichen Verurteilung wegenMeineids zu schließen . Der Schandfleck auf dem Schild derJustiz ist dafür um so größer geworden. Eulenburgs Personhat heute kein Interesse mehr, und vom persönlichen Standpunktaus kann uns dieser Ausgang gleichgültig sein. Auf dem Schuld¬konto der Klassenjustiz aber wird der Fall Eulenburg für

'
alleZeilen einen sehr erheblichen Belastungspostru bilden.

vi . _ V

fius der Partei
Ettlingen , 20. Sept. Kommenden Sonntag , 25. Sept .,vormittags 9 Uhr, findet im „Wilden Mann " in Ettlingen eine

Gemeindevertreter - Konserenz für den AmtsbezirkEttlingen statt. Reben Vorträgen über sehr wichtige Fragen des
Gemeindelebens sollen auch die verschiedensten Gesetze aus demGebiete der Gemeidepolitik besprochen werden. Es ist Pflichtaller soz. Gemeiudeverordneten an dieser Konferenz teilzuney.

Donnerstag , den 22. September 1921 Seite 2
-nttn , da der Vollzug der neuen Finanzgesetze usw . große An .
forderungen an das Wissen unserer Vertreter stellen. Auch find
unsere Vertreter »uS Gemeinden, in denen keine Parteiorgani .
fatton besteht, zu der Konferenz eingeladen.

Langensteinbach . Zwecks Gründung eine» Arbeiterkartell» l
findet am Samstag , 24. September , abends 8 Uhr, in der .Fest- '
Halle " eine öffentliche Versammlung statt. Hierzu laden wir die
freigewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft ein. GenosseG l u n k » Ettlingen wird da» Referat halten. Die Mitglieder
des Arbeitersportvereins haben vollzählig zu erscheinen , da nach
der Versammlung das gemütliche Beisammensein (am letzten
Samstag verschoben) , stattfindet. Kein gewerkschaftlich wie po-
litisch organisierter Arbeiter darf fehlen. Auch die Nachbarorte
sind freundlichst eingeladen.

Bietigheim» 20. Sept . Nächsten Freitag abend 8 Uhr findet
im Lokal zum „ Hirsch* em« Mitgliederversammlung unserer
Partei statt. Alle VolkSfroundleser sowie Freunde unserer
Dache find hierzu eingelaven.

Gewerkschaftliches
Die Forderungen der vankangestellten zur Teuerung
Vom Gausekrrtariat Karlsruhe des Allgemeine« Verbandes

der Deutsche « Bankangestellten wird uns geschrieben : Auf dem
am vergangenen Sonntag in Stuttgart abgehaltenen Gautage
des Allgemeinen Verbandes der Deutschen Bankangestellten für
die Bezirke Baden, Württemberg , Hessen und die Pfalz wurde
mitgeteilt, daß der Al !g . Verband der Deutschen Bankangestellten
und der Deutsche Bankbeamtenverein dem ReichSverhand der
Banklcitungen nachstehende Forderungen zur Teuerung , über¬
reicht haben : Sofortige Auszahlung einer WirtfchaftSbeihilfc in
Höhe von 4000 .# für Verheiratete , 3500 Jf für Ledige beiderlei
Geschlechts, 1800 Jt für Lehrlinge und Büroburschen, ohne Orts -
klasfenabschlag .

Die Verhandlungen darüber finden bereits in den nächsten
Tagen statt. An der Energie und der Solidarität der Bankan¬
gestellten wird es liegen, ob diese Forderungen verwirklicht wer¬
den oder nur ein schöner Traum bleiben.

* /
Der Gautag selbst nahm einen befriedigenden Verlauf .

Lubinski - Karlsruhe erstattete den Tätigkeitsbericht und
konnte feststellen , daß der Verband im Gaugebiet in den vergan¬
genen Monaten sowohl zahlenmäßig als qualitativ gut vorwärts
gekommen ist. Vor allen Dingen gilt es jetzt, den Kampf gegendie Teuerung aufzünehmen ; dazu ist eine ReichSbewegnng der
Bankangestellten notwendig. An das Referat schloß sich eine
ausgiebige Diskussion. Dann wurde über die Anträge zum
Berbandstag , der Ende Oktober in Berlin stattfindet, debattiert.Es erfolgte die Wahl der Delegierten zum Verbandstag , die
Wahl des Gauausschuffes und die Bestätigung des Gausekretärs .Ein Referat von S cha t t n e r - Stuttgart über „Tie Aufgabender Betriebsräte " mit anschließender sehr reger Diskussion be¬
schloß die Tagung . Der Vortrag über „Die gegenwärtige wirt¬
schaftliche Lage in Deutschland und die Aufgaben deS Allg . Ver¬
bandes der Deutschen Bankangestellte«", den Lnbinski-Karls -
ruhe halten sollte , mußte infolge vorgerückter Zeit auSfallen .Er wird als Aufsatz den Ortsgruppen und Verwaltungsstellen
zugestellt.

Die Tarifverhandlungrn der Buchdrucker gescheitert
Die gestern in B e r I in begonnenen Tarifverhandlungen deS

Tarifausschuffes der deutschen Buchdrucker zur Festsetzung neuer
Teuerungszuschläge sind gescheitert .

Die maßgebenden Kreise der Buchdruckerprinzipalität
scheinen eS auf eine Kraftprobe ankommen lassen zu wollen .
Man mutz nämlich wissen, daß die Buchdruckergehilfen so ziemlich
zu den am schlechtesten bezahlten Arbeitern gehören. Dies
festzustellen genügt, um das so viel gerühmte sozial« Verständnis
der Buchdruckereibesitzer ins rechte Licht zu rücken.

Soziale LUmdschmr
Die Lage des ArbeitSmarktS

Die Berichtswoche zeigte wiederum eine schwache Besserung
des Arbeitsmarttes . Die Arbeitsvermittlung für landwirt¬
schaftliche Berufe hat weiterhin nachgelassen . In der Metall -
und Maschinenindustrie ist vor allem der Mangel an Kessel- und
Kupferschmieden erheblich , die Nachfrage nach Schlossern war
jedoch gering. In der chemischen Jnoustrie ist eine Verschlechte¬
rung eingetreten . Die Textilindustrie ist gut beschäftigt . Im
Holz - und Schnitzstoffgewerbe hat der Bedarf an Küfern und
Korbmachern mit der Jahreszeit noch zugenommen, auch für
Drechfler und Schreiner bestand im allgemeinen gute Unter¬
bringungsmöglichkeit. In der Zigarrenindustrie schwankt die
Lage zur Zeit . Die Bekleidungsindustrie ist stärker beschäftigt .
Gesucht sind tüchtige Schneider für Groß - und Kleinstückarbeit .

Der rege Bedarf an gelernten Arbeitern im Baugewerbe
hält an.

' fugend und Sport
DZ . Errichtung einer Jugendherberge in Ettlingen . Dem

Touristenverein „Die Naturfreunde "
, Ortsgruppe Ettlknaen. .war es durch tatkräftige Unterstützung der ortsansätzigeu In .

dustrie gelungen eine Jugendherberge in Ettlingen zu errich -
ten. Mit einer kleinen Feier wurde das Haus am letzten Sonn ,
tag der Benutzung übergeben. Zugegen waren RegierungsratB r o ß m e r vom Kultusministerium , zugleich als 1 . Vorsitzen,
der des Zweigausschusses der Jugendherberge Baden», Bürger -
messter Dr . Potyka , die Schulvorstände u . a. (Wir müssenleider diese Nachricht einem bürgerlichen Korr»-Büro entneh¬men, da die Sportsgenossen der Ettlinger Naturfreunde es nichtfür notwendig hielten, der Arbeiterpresse eine Mitteilungzugehen Anlassen. D . Red .)

Gerichtszeitung
Wuchergerichr Karlsruhe

Wegen unerlaubten Handels mit Tabak war gegen den KarlU h l aus MingolSheim vom Amtsgericht Bruchsal ein Strafbefehlauf 2 Wochen Gefängnis und 10 000 M Geldstrafe ergangen,
gegen den der Angeklagte Einspruch erhoben hatte. Uhl war
Mitinhaber der im Dezember 1919 gegründeten Firma Uhl u.Fellhauer in Murgolsheim, die im Mm 1921 au» dem Handels¬register gelöscht wurde. Ter Angeklagte wird beschuldigt, entz.
gegen der Vorschrift über den Handel mit Tabakwaren in der
Zeit vom Dezember 1919 bi? April 1921 Großhandel mit Tabakbetrieben zu haben, obwohl ihm vom Bezirksamt Bruchsal Mvei -mal ein Antrag auf Erteilung de: Harldelserlaubnis abgelehmworden war. Der Angeklagte gab an, daß Fellhauer, der im
März 1921 von Mingolsheim wegging, dir Handelserlaubni »hatte und er auf Grund einer bürgermeisteramtlich beglaub.gten
Bescheinigung , in der ihm Fellhauer die Berechtigung zum Ta-
bakhandel mittels der vorhandenen HandelserlaickniS übertrug,
noch die Restbestände verkauft habe. Die Firma hckbe er nichtwerter betrieben, weil er inzwischen Teilhaber an einer Tabak ,
fabrrk geworden sei. Der Staatsanwalt hielt feine Anklage aus.
recht, während der Verteidiger auf Freisprechung plädierte. Der
Gerichtshof war der Auffassung, daß der Angeklagte nicht zur
Liquidation des Geschäftes , wohl aber zu Beginn der Firma ein«
Handelserlaubnis notwendig gehabt hätte und erkannte auf ein«
Geldstrafe von 5000 .# .

Gegen einen Strafbefehl des Amtsgerichts Baden-Baden, der
auf eine Gefängnisstrafe von 3 Tagen und 1500 <# Geldstrafe
erkannte, hatte der Hotelier Friedrich H o e l l i s ch e r von Baden
Einspruch erhoben . Der Angeklagte soll sich dadurch schuldig ge¬
macht haben, daß er in der Zeit vom August 1919 bi ; Januar
1920 von einem Händler in Kork etwa 490 Pfund Mühl für
3400 M :n kleinern Posten bezogen hatte. Hoellischer gab an,
daß ihm der Lieferant erklärt hatte, daß das Mehl au sdem be-
setzten Gebiet stamme, also AuSlandsmehl fei, das nach seiner
Ansicht frei gekauft und verarbeitet werden konnte . Das Gericht
erkannte auf Grund deS § 1 der Verordnung vom 18. Januar
1917 auf Freisprechung, trotzdem ein Vergehen gegen § 1 der
Schleichhandelsverordnung vorliege , weil sich der Angeklagte m
einem doppelten Irrtum befunden habe und nach feiner Angabe
ihm erst in einer Anfang 1920 vom Reichsernährungsminister
eingeholken Auskunft mitgeteilt worden war, daß das Auslands -
mehl nur verarbeitet werden dürfte, wenn es von den Verter-
lungsstellen geliefert sei.

Wegen Höchstpreisüterschreitunz und unerlaubten Handels
hatten folgende drei Personen einen Strafbefehl erhalten : Der
Bäckermeister Jakob Scheid , Kaufmann Reinhold Trapp und der
Hotelier Alfred Brenner , sämtliche aus Baden-Baden. Das
Verfahren gegen Scheid wurde abgetrennt , da derselbe krank¬
heitshalber nicht erschienen war . Der Strafbefehl gegen Trapp
lautete auf 1 Woche Gefängnis, 2000 Jtt Geldstrafe und Ein¬
ziehung des übermäßigen Gewinnes, weil er in der Zeit- vom
30. Mai bis 8. Dezember 1920 von seinem Schwiegervater Scheid
täglich etwa 20 Laib Weißbrot von 400 Gramm zum Stückpreis
von 8L0 M bezog und sie an den Teilhaber des Hotels, in dem
er angestellt war , den Angeklagten Brenner zu 9,30 M weiter
verkaufte. Brenner , der angeblich durch die Umstände zum Bezug
von Weißbrot gedrängt worden war und den Handel mit Aus¬
landsbrot für erlaubt hielt , verkaufte das Brot zu 13 •# an seine
Gäste toeüer. Den hohen Aufschlag begründete Brenner mit dem
Risiko, wenn Nicht alles Brot verkauft wurde. Gegen Brenner
war ein Strafbefehl in Hohe von 2 Wochen Gefängnis und
4000 <# Geldstrafe ergangen. Das Gericht verurteilte Trapp
wegen Schleichhandels und unerlaubten Handels zu 1 Woche
Gefängnis , 2000 -.# Geldstrafe und Einziehung des ganzen Ge »
Winnes von 3960 .# ; Brenner zu 2 Wochen Gefängnis und
4000 -# Geldstrafe.

s Ekkehard
Ein « Geschichte aus dem zehnten JahrhHZdert

,i ■ von Joseph Bictor v,n Scheffel
(Fortsetzung .)

Frau Hadwig saß schon lange ungeduldig im Sattel ; jetzt
Ichlug sie mit der Reitgerte ihren weihen Zelter, daß er sich
mäßig bäumte, und rief lachenden Mundes :

Spart die Umschweife, Vetter Cralo; ich will das Kloster
sehen !

Wehmütig hob der Abt an : Wehe dem, durch welchen Aer-
gernis in die Welt kommt . Ihm wäre heilsamer, daß an seinem
Hals ein Mühlstein . . .

Aber sein « Warnung kam nicht zu Ende. Frau Hadwigänderte dem Ton chrer Stimme . Herr Abt , die Herzogin in
Schwaben muß das Kloster sehen ! sprach sie scharf.Da ward es dem Schwergeprüften klar, daß weiterer Wider-
spruch kaum möglich rchne große Gefahr für des GotteshauieS
Zukunft. Noch sträubte sich sein Gewissen . Wenn einer in ver-
jiväfeitex Lag« mit sich selber keine Auskunft zu schöpfen weih,
ist'S dem schwanken Gemür wohltätig, andere zu gutem Rat bei-
zuziehen , das nimmt di« Verantwortung und deckt den Rücken.

Drum rief Cralo jetzt hinunter : Da Ihr hartnäckig
darauf bestcht, muss ich '» der Ratsversammlung der Brüder
Vortrag «» . Bis dahru geduldet Euch !

Gr schritt zurück über d« n Hof, im Herzen den stillen
Wunsch, daß ein« Sündflui vom Himmel die Heerstraße zer¬
stören möge, die so leichtlick unberufenen Besuch herbeiführte.
Sein hinkender Gong Var euig und aufgeregt , und eS ist nicht
zu verwunden», daß berichtet wird» er fei in selber Zeit in dem
Klojtevgang out- und dbgefloUcrt wie ein Schwälblein vor dem
Gewttter.

Fünfmal erklang jetzt tat Glöcklern von deS heiligen Oth-
mar Kapelle neben btr Hauptkirche und rief die Brüder zum
Kapttelkaal. Und der «ncham« Kreuzgang belebte sich mit ein-
herwandelnden (BeftaT-ten ; gegenüber vom sechteckigen Ausbau ,
wo « tter säulengeiragene ». Rundbogen der SpringqueL anmutig
in die metallene Schate niederplätirberte, war der Ort der ver.
iomlMttrna, ein, «mfoch« Hall« ; auf erhöhtem Ziegelsteinboden
Wb sich de» Abte» MariNdeftnhl, k«oji zw« rohe Söwsnköpß«
ous-Zelfeuc», h-iWsf, ituifii fe *

Auge von dort an den dunkeln Pfeilern und Säulen vorüber
ins Grün des Gärtleins im innern Hofe ; Rosen und Malven
blühten drin empor ; die Natur sucht gütig auch die heim, die
sich ihr abgekehrt .

In scharfem Gegensatz der Farbe hoben sich die WeißenKutten und dunkelfarbigen Oberkleider vom Steingrau der
Wände ; lautlos traten die Berufenen ein , flüchtig Nicken des
Hauptes war der gegenseitige Gruß ; wärmender Sonnenstrahl
fiel durchs schmale Fenster auf ihre Reihen.

Es waren erprobte Männer , ein heiliger und Gott wohl¬
gefälliger Senat .

Ter mit dem schmächtigen Körper und dem scharfen , von
Fasten und Nachtwachen geblaßten Antlitz war Notker , der
Stammler ; ein wehmütig Zucken spielte um seine Lippen, lange
Uebung der Askesis hatte seinen Geist der Gegenwart entrück:.
Früher halte er gar schöne Stngweisen erdacht, jetzt war er
verdüstert und ging in der Stille der Nacht den Dämonen nach,mit ihnen zu kämpfen ; in der Krypta des heiligen GalluS hatteer jüngst den Teufel erreicht und so darniedergeschlagen , daß er
mit lautem Auwehichrei in einen Winkel sich barg ; und fein«
Neider sagten , auch sein schwermütiges Lied media Vita sei un.
heimlichen Ursprungs und vom bösen Feind geofienbart als
Lösegeld, da er ihn in seiner Zelle siegreich zusammengetretenunter starkem Fuße festhielt .

Aber neben ihm lächelte ein gutmütig ehrenfest Gesicht au»
eisgrauem Bart hervor; der starke Tuttlo war 's ; der saß am
liebsten vor der Schnitzbank und schnitzte die wunderfeinen Bild¬
werke in Elfenbein ; noch gibt das Diptychon mit Marias Him¬
melfahrt und dem Bären des heiligen GalluS Zeugutz von sei.
»er Kunst . Aber wenn ihm der Rücken sich krümmen wollte
von der Arbeit Last, zog er singend hinab auf di« Wolfsjagd
oder suchte einen ehrlichen Faustkampf zur Erholung; er fochilieber mit bösen Menschen als mit nächtlichem Spuck und sagte
oft im Vertrauen zu seinem Freunde Notker : Wer so manchemin Christenheit und Heidenschaft ein blaue» Denkzeichen verab.
reicht, wie ich, ta»n der Dämonomachia entbehren.

Auch Ratpert kam herzu, der lang erprobte Lehrer der
Schule, der immer unwillig auffuhr, wenn ihn das Kapitel-
glücklein von seinen GeichichttAlchern abrief. In vornehmer
Haltung trug er das Haupt ; er und die beiden andern warenei» Herz und eine Seele, ein d^ Dlättriger Klosterklee, so ver¬
schieden auch ihr Wesen . Weil er mtter den letzten in den
Saal troi , kam Raveri neben seinen Widersacher zu sieben ,
den dösen Svdol :, fct» 1*4, »i» ssch» er ihn nicht, und flüsterte

seinem Nachbar etwas zu ; der war ein klein Männlein mtt
einem Gesicht wie eine Spitzmaus und kniff den Mund zufam.
men, denn Sindolt hatte ihm soeben zugeraunt , im großen Wör¬
terbuch des Bischofs Salomo fei zu der Glosse : . Rabulist« be¬
deutet «inen, der über jeglich Ding der Welt disputieren will,"
von unbekannter Hand zugejchrieben worden: . Wie Radolt,
unser Denkmann."

Aus dem Dunkel im Saalesgrund ragte Sintram hervor ,der unermüdliche Schönschreiber , dessen Schriftzüge die ganze
zisalpinische Welt bewundert ; die größten von Sankt Gallus
Jüngern " an Matz des Körpers waren die Schotten, die am Ein-
gang ihren Stand nahmen, Fortegian und Failan , Dubslan
und Brendgn und wie sie alle hießen , eine nntrennbare Lands¬
mannschaft , aber mißvergnügt über Zurücksetzung ; auch der rot¬
bärtige Dabduin stand dabei» der trotz der schweren eisernen
Bußkette nicht zum Propst gewählt ward und zur Strafe füo
seine beißenden Schmähverse auf die deutschen Mikbrüder drei
Jahre lang den dürren Pfirsichbaum im Klostevgarten begie¬
ßen mußte.

Und Notker , der Arzt, stund unter den Versammelten, der
erst jüngst des Abts hinkendem Fuß die große Heilkur verord¬
net hatte mit Einreibung von Fischgehirn und Umschlag einer
frisch abgezogenen Wolfshaut, auf daß die Wärme deS Pelze«
die gekrümmten Sehnen geradbiege: sie hießen ihn das Pfef¬
ferkorn ob seiner Strenge in Handhabung der Klosterzucht ; —
und Wolo, der keiüe Frau ausehen konnte und keine reifen
Aepfel , und Engelbert, der Einrichter des Tiergartens , und Ger-
hard, der Prediger , und Folkard, der Maler : Wer kennt sie alle»die löblichen Meister, bei deren Aufzählung schon da» nächstfot-
gende Kloslerqeschelcht wehmütig bekannte, daß solche Männer
von Tag zu Tag seltener würden ?

Jetzo bestieg der Abt seinen ragenden Steinsitz , und sie rat¬
schlagten . was zu tun sei. Der Fall war schwierig. Ratperttrat auf und wies aus den Aufzeichnungen vergangener Zeit
nach, auf welche Art einst dem großen Kaiser Karl crmöglichtworden , in deS Klosters Inneres zu kommen . Damals , spvacher, ward angenommen, er sei ein Ordensbruder , solang er in
unfern Räumen weile, und alle taten , als ob sie ihn nicht ken -
neien ; kein Wort ward gesprochen von kaiserlicher Würde und
Kriegstaten oder demütigender Huldigung, er mußte einber-,wandeln w-e ein anderer auch, und daß er des nicht beleidigtwar, ist der Schutzbrief , den er beim Abzug über di« Mauerghincinwarf, Zeuge. " "

(Fortsetzung folgt.)
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Sozialdemokratischer Parteitag
Görlitz , 20 . September.

2. Sitzung nachmittags.
(Ausführlicher Bericht .)

In . der Nachmittagssitzung findet die namentliche Abstim¬
mung über den Antrag des Parteivorstandes zur Regierungs¬
bildung statt . Der bereits mitgeteilte Wortlaut des Antrageswird mit Zustimmung des Referenten Franz Krüger dahin -ab-
geandert , datz die anfgeführten 6 Grundforderungen als „Min¬
destforderungen" bezeichnet werden. Mit dieser Abänderungwird der Antrag mit 290 gegen 67 Stimmen angenommen. Da -rnit werden alle anderen zu dieser Frage vorliegenden Anträgefür erledigt erklärt.

Die zahlreichen Anträge über Organisation , Agitation , För¬
derung des Bildungswesens, Förderung der Parteipresse werden
denr Parteivorstand bezüglich den anderen dafür zuständigeii
Parteiinstanzen überwiesen. Angenonimen werden die AnträgeKiel und Hannover, die den Parteigenvffen verbieten, über par -
leitaktische Fragen in der bürgerlichen Presse zu schreiben , so¬wie die Anträge gegen den weißen Schrecken in Ungarn und
gegen die Vergewaltigung des Scibstbestimmungsrcchts der
Georgier.

Der Antrag Loebe, der die Parteimitglieder verpflichtet,
republikanische Abzeichen zu tragen, und der die Schaffung eines
besonderen Parteiabzeichens anregt , findet Genehmigung, ebensoder schlesische Antrag für Erweiterung der Verordnung des
Reichspräsidenten auf die sogenannten Arbeitsgemeinschaftenund Freikorps.

Den sozialdemokratischen Lehrern wird die Mitgliedschaft
bei der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer zur
Pflicht gemacht .

Angenommen wird ein Antrag auf schärfste Maßnahmen
gegen den Wucher . Die Einsetzung einer besonderen Sozialisie¬
rungskommission der Partei wird dem Parteivorstand überwie¬
sen , ebenso ein Antrag auf Schaffung einer einheitlichen Städte¬
ordnung für das ganze Reich.

Abgelehnt werden Anträge , die Parteigenossen zu verpflich¬
ten , nur solchen gewerkschafltlichen Verbänden als Mitglieder
anzugehören, die sich dem Allgemeinen Deutschen Gcwerkschafts -
bund , der Afa oder dem Deutschen Beamtenbund als Spitzen-
.̂ ganisationen angeschloffen haben, und ein Antrag , wonach
nicht zur Partei gehören sollte, wer einem Krieger- oder Militär¬
verein als Mitglied angehört.

Es folgt Punkt 3 der Tagesordnung :
Bericht der Reichstagsfraktion.

Berichterstatter Gustav Hoch : Die Fraktion hat fleißig ge¬
arbeitet, aber mit geringen: Erfolg und unter fast unerträglich
schweren Verhältnissen. Die Teuerung geht weiter und weiter.
Ihr Grund ist der Zusammenbruch der kapitalistischen Wirt¬
schaft durch den Krieg und nach den: Kriege. Das Geld ist kein
Geld mehr, sondern nur der Schuldschein eines vollkommen ver¬
schuldeten Wirtschaftskörpers, der ständig an Wert verliert .
Höhere Löhne, neue Steuern werden doppelt und dreifach auf
die Warenpreise abgewälzt. Genosse Hermann Müller hat heute
früh gesagt, wir seien in den nächsten Fahren auf Koalitions¬
politik angewiesen. Ich sage Ihnen , diese Politik kann schon in
wenigen Monaten unerträglich -werden. Stellen Sie sich den
Winter vor mit der furchtbaren Teuerung und der Arbeitslosig¬
keit von Millionen ! Das wird körperlich und seelisch unerträg¬
lich werden. Dann stehen wir vor einem furchtbaren Entschei -
>ungskampf der Revolution, denn das Schlimmste ist, daß die
Ausbeutung und Auswucherung unseres Volkes so groß und
gewaltig ist wie nie. Wir stehen vor unaufschiebbaren Entschei¬
dungen . Werden sie nach dem Rezept der Reaktion gefällt, so
steigt aufs höchste die Not und auch die Wut deS arbeitenden
Volkes. (Franz - Chemnitz : Die Wut auch gegen uns ! ) Das
Finanzministerium des Dr . Wirth hat sich mit Händen und
Füßen gegen die Beteiligung des Reiches an dem Gewinn des
Großkapitals gestreubt. Inzwischen hat sich herausgestellt, daß
der Gedanke Robert Schmidts unabweisbar ist. Jetzt will die
Industrie selbst die Gelder für die Zahlung der Devisen in der
nächsten Zeit aufbringen , vermutlich um unsere Ziele zu durch¬
kreuzen. In der Sozialisierungsfrage fehlt jeder Fortschritt.
Auch unter Gradnauer ist das Sozialisierungsgesetz für die
Kommune nicht herausgekommen. Die Vorschläge der Industrie
sind dann nur diskutabel, wenn es gelingt, unter Haftung mit
ihren Betriebsrnitteln ein Kreditabkommen mit dem Ausland
über 1 bis 2 Milliarden Goldmark abzuschließen und zwar einen
langfristigen Kredit. Wir dürfen uns von den geschäftsgewand-
ten Herren der Industrie nicht hineinlegen lassen. Selbst wenn
diese Kredite zustande kommen , haben wir damit nur neue
Schulden, keine neuen Einnahmen . Das Reich muß sich trotz¬
dem durch Eingriff in die Sachwerte einen unablöschbaren An¬
teil an dem Ertrage des Großkapitals sichern. Auf diesem Wege
werden wir auch die Sozialisierung endlich vorwärts treiben.
Auch der Skandal der Devisenspekulation darf nicht weiter-

»gehen . Unter diesen furchtbaren Umständen ist die Fraktion
lediglich deshalb in der Regierung geblieben, um die unabseh¬
baren Folgen einer Ablehnung des Ultimatums zu verhüten
und dem Auslände den wirtschaftlichen Erfüllungswillen zu
zeigen. Mit der neuen Formel für die Koalitionstaktik sind wir
sachlich keinen einzigen Schritt weiter gekommen . Gerade die
Anhänger der Vorstandsresolution sind sich absolut einige daß
mit ihr nicht im mindesten entschieden worden ist, wie wir prak¬
tisch weiter vorzugehen haben. Wenn es denkbar wäre, daß die
DBP . selbst den Ast absägt, auf dem sie sitzt, würde ich an die
Möglichkeit einer Koalition mit ihr glauben, aber in den näch¬
sten Wochen muß es sich ja entscheiden . Beim Zusammentritt
des Reichstags mutz uns die Regierung ihr ganzes Steuerpro¬
gramm vorlegen. Gutes erwarte ich nicht . Wie zwingen wir
dann die bürgerlichen Parteien auf unserer Bahn vorwärts ?
Die Reichstagsauflüsung wäre zu empfehlen, wenn wir aus
dieser Wahl mit einer ganz anderen Kraft zürückkehrten . Mit
den bisherigen kleinen Mitteln kommen wir nach meiner Ueber-
zeugung nicht durch den nächsten Winter . Di« äußere Blüte des
Wirtschaftslebens kann nicht den inneren Zusammenbruch ver¬
decken ) denn wenn die Wirtschaft die Lebensbedingungen der
großen Massen nicht mehr sichern kann, ist die Stunde des Zu¬
sammenbruchs da . Erfüllen Sie sich mit dem großen schreck¬
lichen Ernst der Lage ! Mögen die Arbeiter einig und zielbewußt
vorwärts streben, hinaus aus dem Elend, vorwärts zu besseren
Verhältnissen zum Sozialismus ! (Lebhafter Beifall.)

Georg Schmidt spricht über die Teuerungsverhältniffe und
legt dem Parteitag folgende Entschließung vor :

«Entgegen den Warnungen der sozialdemokratische « Par¬
tei wurde die öffentliche Bewirtschaftung der landwirtschaft¬
lichen Produkte bis auf Getreide aufgehoben. Für die Erfas¬
sung eines Teiles der Getreideernte ist das Umlageverfahren
eingeführt worden. Die Höhe der zu erfassenden Getreide»
mengen reicht nicht aus , um den Brotbedarf der versorgungs¬
berechtigten Bevölkerung sicher zu stellen . Das Umlagever¬
fahren ist nur ein Uebergang zur völlig freien Getreidewirt¬
schaft . Der Preis des bewirtschafteten Getreides wurde be¬
deutend erhöht. Der Preis des freien Getreides ist dem Welt¬
marktpreis nahegekommen und wird den Brotpreis erhöhend
beeinflussen. Die weitere Verteuerung dieses wichtigen Rah-
rungsmittels ist neben der Geldentwertung die wesentlichste

Ursache für die nun eingetretene allgemeine Verteuerung aller
Bedarfsartikel des täglichen Lebens. Dadurch wurde die
Lebenshaltung der Arbeiter, Angestellten, Beamten und Ren¬
tenempfänger erheblich verschlechtert . Die bürgerliche Mehr¬
heit des Reichstags hat alle Vorschläge der sozialdemokrati¬
schen Fraktion zum Schutze des Reallohnes gesetzliche Maß¬
nahmen zu treffen , abgelehnt. Ebenso die Anträge, die Mehr¬
gewinne der industriellen Unternehmer und der Landwirte der
Allgemeinheit nutzbar zu machen . Die Verantwortung für die
tatsächlich eingetretenen Folgen tragen die bürgerlichen Par¬
teien. Der Parteitag fordert die Regierung auf , alle Be¬
strebungen der breiten Masse des Volkes auf Erhöhung ihres
Einkommens tatkräftig zu unterstützen, um einen Ausgleich
herbeizuführen , ferner den zügellosen Bestrebungen des Fi¬
nanzkapitals , der industriellen Unternehmer und der Land¬
wirte , in Zeiten den bitteren Not des Volkes . sich mit ungeheu¬
ren Gewinnen zu bereichern , durch wirksame Maßnahmen ent-
gegen zu treten und dem Handel mit Getreide und mit anderen
wichtigen Nahrungsmitteln nach dem Auslande schon beim Er¬
zeuger zu unterbinden .

Ter Referent begründet die Forderungen dieser Entschlie¬
ßung im einzelnen . Er richtet an die Parteipreffe das Ersuchen ,
den Beröffentlichuugeu des Landbundes größere Aufmerksamkeit
zu schenken und etwas mehr Selbstkritik zu üben an der Haltung
der Parteiorgane gegenüber landwirtschaftlichen Dingen . Man
sollte nicht immer nur von der wucherischen Landwirtschaft spre¬
chen, denn es gibt auch einen Wucher in Eisen, Textilwaren und
im Zwischenhandel. Wir müssen die Bauern gewinnen und den
Einfluß des Landbundes zucückdrängen , nicht zuletzt auch unter
denk Gesichtspunkt , daß die Führer des Landbundcs die schärf¬
sten Feinde der Republik sind . (Allseitige Zustimmung.)

Zur Steuerfrage ,
die am Mittwoch an erster Stelle zur Verhandlung steht, liegt
eine Resolution des Referenten Keil vor .

Das deutsche Finanzelend ist hcraufbcschworen worden
durch den Krieg und die leichtfertige KrirgSfinanzpolitik. Es
ist verschärft worden durch die dem deutschen Volke von der
Entente gewaltsam auferlegteu» allen Voraussetzungen der
wirtschaftlichen Entwickelung hohnsprrchenden Verpflichtungen.
Dem Finanzelcnd kann nur erfolgreich gesteuert werden durch
Verminderung des Notenumlaufs , Festigung des Markkurses
und Herstellung des Gleichgewichts im Reichshaushalt. Die
bisherige Steuergesetzgebung konnte diesem Ziel nicht näher
kommen , weil sie den Wertverschiebungen, die die Geldentwer¬
tung in den Einkommens- und Vermögensverhältnissen her¬
beiführte , nicht Rechnung getragen, die Lohn - und Gehalts¬
einkommen und die Rentenerträge aus den entwerteten, fest
verzinslichen Kapitalien überlastet, die großen Vermögen und
Einkommen in Industrie , Landwirtschaft und Handel geschont
und damit nicht nur die Kluft zwischen der Lebenshaltung der
breiten Masse und der im Ueberflutz lebenden Oberschicht ver¬
breitert hat, sondern auch zur Vermehrung der Kosten der
öffentlichen Verwaltung und zur weiteren Entwertung der
Mark beigetragen hat . Sie hat sie von dem Heer der Speku¬
lanten und Wucherer zusammengerafften Vermögen nur zum
kleinen Teil , die ins Ausland verbrachten, überhaupt nicht er¬
fassen könne»:.

Mit steuerlichen Maßnahme« allein, auch mit den neuen
Steuervorschlägen der Reichsregrerung, ist die Gesundung der
Reichsfinanzen nicht herbeizuführen. Reben der Wciterbil-

- düng der Befitzsteuergcsetzgebung , die den Wertverschiebungen
Rechnung tragen , und . insbesondere auch der Beschränkung deS
verschwenderischen Ueberverbrauchs gerecht werden muß, und
ihrer scharfen Durchführung, müssen die Sachvermögen für die
Beseitigung der Finanznot in Anspruch genommen werden.
Zur Befreiung von der zügellosen Devisenspekulation zu» He¬
bung der deutschen Auslandrkredite zur Stabilisierung der
deutschen Währung und zur Ba !ai»zierung des Reichshaus¬
halts ist dem Reiche das gesetzliche Bersügungsrecht über einen
ausreichenden Teil des privaten Sachvernchgens und seinen
Ertrag unter Schonung des kleingewerblichen und kleinbäuer¬
lichen Besitzes einzuräumen .

Zur Erfüllung der Reparatirusverpflichtungen muh die
Einfuhr aller nicht unbedingt notwendigen Gebrauchs- und
Genußartikel möglichst behindert, die Ausfuhr durch Steige¬
rung der Produktion unter Ausschließung des Auslandsmarktes
gefordert, der Valutagewinn in Ausfuhrgewinnen voin Reiche
erfaßt werden. Die Vorschrift der Reichsabgabenordnung, die
der wahrheitsgemäßen Feststellung der Verinögcn und Ein¬
kommen dienen, inüssen weiter ausgebaut , alle Versuche , eine
zuverlässige Veranlagung zu erschweren , zurückgewiesen
werden.

Die Arbeiterschaft wird sich bereit halten , jeden Wider¬
stand gegen die zur Gesundung der Reichsfinanzen erforder¬
lichen Maßnahmen mit allen ihr zu Gebote stehcndcn Mitteln
zu unterbinden .

Schluß 6 Uhr. ^

Dritte Sitzung des Parteitags
(Vorbericht .)

Görlitz , 2t, Scpteinber .
Die Mitilvochvormitiagssitzung begann mit dem Referat

Keils über die
Steuerfrage «

Er entrollte ein erfchütterndes Bild von der Lage unserer
Finanzen . Am 31 . März 1920 hatte das Reich 304 Milliarden
Schulden ohne die 25 Milliarden Eisenbahnschulden . Dazu kom¬
men die Verpflichtungen der Provinzialverbände und Gemeinden
in schätzungsweiser Höhe von 37 Milliarden . Noch schlechter
sieht es im diesjährigen Haushaltsplan aus . Selbst wenn wir
ganz optimistisch rechnen , fehlen uns über 100 Milliarden .
Scharf geht Keil gegen die Kriegsfinanzpolitik Helsferichs , der
Nichts von den Kriegsschulden während des Krieges gedeckt habe,
sondern die Rechnung bekanntlich unseren Gegnern präsentieren
wollte , vor. Als von ihm . auch der letzte Trumpf , der Uboot -
krieg , ausgespielt war , stauden wir vor der Katastrophe. Keil
bezeichnet Helfferich als den liederlichsten Schatzkanzler, den
das Reich je gehabt hat und nennt seine Finanzpolitik verbreche -
risch. Hätte Helfferich einen Funken politischen Takts , dann
wurde er nie mehr den Boden der deutschen Volksvertretung
betreten . Statt dessen hetzt er gegen die Liquidatoren , die nach
feinem vvlksbetrügerischknBankerott eingesetzt wurden, Er hat
mit die Atmosphäre vergiftet und ist einer ' der Hetzhunde , oie
den Mördern von Griesbach das Wild vor den Browning gejagt
haben . Keil besprach die Steueriragen und- den Abscheu des
Großkapitals und der Landwirtschaft gegen die Befitzstenet. Wir¬
kungsvoll stellt er die phantastischen Verkaufspreise der Land-'

Wirtschaft und die Orgien in den Modebädern den armseligen
Verhältnissen aller Lohn- und Gehaltsempfänger gegenüber.
Wir können auf Steuermaßnahmen nicht verzichten . Wir müs.
sen die Befitzsteuer ausbauen , wir werden cwer auch indirekte
Steuern schlucken müssen . Keil erhebt den Borwutf gegen die
Reichsfinanzverwaltung , daß fie nicht rechtzeitig Maßnahmen
zur Besteuerung des Besitzes getroffen hat. Die 26prozentige
Ausfuhrabgabe kann die Industrie spielend tragen . Ein Ein¬
griff in die Lermögenssubstanz istidringevd erforderlich. Man

soll sich hüten , die schaffenden Stände zu überlasten. Sinkt die
Lebenshaltung des arbeitenden Volkes weiter, dann ist die Volks -
kraft gefährdet und das Wirtschaftsleben treibt zur Zerrüttung .
Die Frage steht beute so : Soll der Besitz im Lande endlich das
Opfer bringen , das seine Wortführer wahrend des Kriegs ver¬
sprochen haben, oder sollen die Arbeiter völlig verbluten. Wir
suchen den Kampf nicht , der nur neue Erschütterungen bringt,
aber wir gehen ihm auch nicht aus dem Wege, wenn es notwen¬
dig ist. (Lebhafter Beifall .)

Nach Keil spricht Genosse Radbruch über die
Justizreform .

In fast allen politischen Prozessen hat die Justiz versagt. Wir
fordern nicht daß die Richter Gesinnungs- oder Begeisterungs-
Republikaner werden, sie müssen aber Verstandesrepublikanee
sein . Zur Erneuerung der Rechtspflege sind folgende Maßnah .
men erforderlich: Absehbarkeit der Staatsanwälte ; scharfe Aus¬
lese des juristischen Nachwuchses , der auch nationalökonomisch
und politisch geschult sein mutz . Die außerordentlichen Gerichte
müssen auf die Notwendigkeit der Berufungen hin nachgeprüft
werden. Erst wenn auch die. ordentlichen Gerichte bis in di«
Ochste Instanz mit Laienrichtern durchsetzt sind, können die Ge¬
werbe- und Kaufmannsgerichte damit vereinigt werden .

Radbruch verlangt btr Strafrechtspflege als Reichssache.
Es ist eine gründliche Reform nötig. Auch Frauen müssen als
Richter hinzugezogen werden. Redner begründet zum Schluß
eine lange Resolution, in der seine Forderungen zur Frage der
Justizreforui niede' gelegt sind .

Vor Verlesung der Resolution erreicht den Parteitag die
Kunde von dem entsetzlichen Explosionsunglück in der Anilin,
und Sodafabrik in Oppau bei Ludwigshafen. Der Vorsitzende
Taubadel gibt dem Mitgefühl des Parteitages mit den Opfern
und ihren Familien Ausdruck und der Parteitag ehrt das An -
denken der auf dem Felde der Arbeit Gebliebenen durch Erheben
von den Sitzen.

Die
Steucrfrage

ist Gegenstand lebhafter Auseinandersetzungen.
Loeb -Frankfurt a . M . begründet einen Antrag auf Errich¬

tung eines KreiSkominissariats gegen Steuerhinterziehung.
Ein warmes Bekenntnis für die weltliche Schule legt Holl .

mann -Hamburg ab . Er nennt cs ein Zeichen bedauerlicher xar-
teigenöffischer Unreife und Würdelosigkeit, Genossen , die der Ar¬
beit des Reichsschulgesetzes ihre ganze Kraft gewidmet haben,
in der Art anzugreifen , wie das von einzelnen geschieht. Der
vorliegende Gesetzentwurf kann sehr wohl,als Grundlage für
den Ausbau der weltlichen Schulen dienen . Nicht Opposition
gegen die Befürworter und Förderer der weltlichen Schulen,
sondern Aufklärung der noch Indifferenten ist notwendig .

Hierauf tritt eine Mittagspause ein .
*

Die Nachmittagssitzung wies zwei Höhepunkte auf, die
die Zuhörer nicht aus ihrem Bann ließen : die Rede des bel¬
gischen Abgeordneten de Brouquere und das Treuebekenntnis
der bayerischen Genossen zur deutschen Republik . Der stürmt-
sche Beifall brach bei der Rede Brouqueres immer wieder durch,
weil er dem deutschen , Parteitag die Grüße der belgischen Ge¬
nossen überbrachte und» Mitteilungen machte von dem starken
Solidaritätsempfinden der belgischen Genossen anläßlich der
Anwesenheit des deutschen Genossen Sassenbach in Belgien, wo
der dortigen deutschfeindliche» Demonstration eine sozialistische
Gegendemonstration entgegengestellt wurde. Mit Freude sehen
die belgischen Genossen die Wiedervereinigung der deutschen
Arbeiterschaft und sie sind überzeugt, daß der gute Wille zur
Gerechtigkeit helfen wird, die Internationale wieder aufzu-
richtcn . b

Otto Wels sprach den Versammelten aus dem Herzen , als
er mit bewegter Siimmc dem Wähle der deutschen Sozialdemo¬
kratie Ausdruck gab , der Reaktion schärfsten Kampf ansagte,
um wieder die Internationale in alter Kraft erstehen zu lassen.

Nachdem einige Diskussionsredner sich über die vorliegen¬
den Anträge verbreitet hatten , nahm unter allgemeiner Auf¬
merksamkeit des Hauses der Nürnberger Genosse Treu das
Wort . Zur Stunde , da in München der neue Ministerpräsident
gewählt wird, legen die Bayern durch den Mund Treus ein
feierliches Bekenntnis zur deutschen Republik und ihrem Schuhe
ab. Tie bayerischen Genossen sind keine Landesverräter, sie
lieben ihr Land, in erster Linie sind sie aber Deutsche, nicht
Bayern . .

Im gleichen Sinne sprach Körner (Ludwigshafen) , der davor
warnte , durch Unterstützung der bayerischen Reaktion dem fran¬
zösischen Militarismus , unter dem gerade die Pfalz so schwer zu
leiden habe, in die Häirde zu arbeiten.

Die Worte , die der Vorsitzende Wels darauf an den Partei¬
tag richtete, waren von dein ganzen Ernst der Stunde erfüllt
Bei lautloser Stille , die wieder von tosendem Beifall unter¬
brochen wurde, külidigte er der bayerischen Reaktion den Kampf
der gesamten in der deutschen Sozialdemokratie organisierten
Arbeiterschaft an . In Bayern zeigt eS sich , wohin es führt,
wenn die Sozialdemokratie eine Zeitlang aus der Regierung
herausbieibt . ( Stürmische Zustimmung. ) Unter tiefer Erregung
des ganzen Parteitags teilte Wels dann noch mit, daß die Vor¬
bereitungen zur Abwehr-der Hetze in Bayern gegen die Republik
bereits in Gemeinschaft mit , den Gewerkschaften und der USP .
gctroften seien . Der Kampf der bayerischen Arbeiterschaft ist
der Kampf der gesamten deutschen Sozialdemokratie. (Anhal¬
tender Beifall . )

Unter dem tiefen Eindruck dieser Ausführungen brach der
Parteitag seine Verhandlungen ab.

Deutsche Volkspartei und Koalitions-
Regierung

TU . Berlin , 21 . Sept . - Einer der hervarragensten Männer
der Deutschen Bölkspartei , der Berliner Reichstagsabg. Professor
Kahl sprach sich einem Pressevertreter , gegenüber mit Bezug auf
die auf dem Görlitzer Parteitag beschlossene Bereitwilligkeit
der sozialdemokratischen Partei , mit der Deutschen Volkspartei
in eine erweiterte Koalition einzutreten, folgendermaßen
aus : Unsere Bereitwilligkeit, mit de: Sozialdemokratie gemein»
schafilich zu arbeten . ist ein glter Grundsatz der Deutschen Volks.
Partei . Was wir immer bekämvst haben, ist der Wunsch der
Sozialdemokraten , in der Regierung tonangebend zu sein utw
eine Vorherrschaft über die qnverrn KoalitwnSpartcien auszn-
üben . Wir denken natürlich gar nicht daran , uns an ,die ' So -
zialdernokratie heranzuschleichen , erkennen aber die dringende
Notwendigkeit an, daß natürlich eine Basis für die Regierung
gefunden werden muß . Soll es zu einer Arbeitsgemeinschaft
mit der Sozialdemokratie kommen , ko muß die Voraussetzung
dafür sein , daß unsere grundsätzlichen Anschauungen nicht ge-
stört werden. Die /Frage der Staatsform braucht keine Tren .
nung zu sein, und jeder einigermaßen verständige Politiker muß
sich sagen, daß dieses Problem keine einschneidende Rolle spie¬
len kann. Monarchistische Organisationen bedeuten jetzt ein
Sviel mit dem Feuer .
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Vadifctie Politik
Die 210 Millionen als BaukostenznfchLfse gutgeheiheu

Das war das Ergebnis stundenlanger Debatte im Haus¬
haltsausschutz des Landtags , als am Dienstag vormittag ein¬
gehend die Höhe der Baulostenzuschüsse , wie sie die Regierungs¬
vorlage vorschlägt , beraten wurde. Alle Parteien überzeugten
sich schließlich, datz zur Linderung des Wohnungselendcs in Ba¬
den die 210 Millionen ausgenommen werden müssen . Ein demo¬
kratischer Redner hatte nämlich für seine Person die Anregung
gegeben , ebentuefl- nur 120 Millionen Mark zu bewilligen. Dann
könne man auch bei der Wohnabgabe sich nur mit 0,3 (anstatt
0,5 Prozent der Regierungsvorlage ) begnügen. — Dieser Auf¬
fassung traten nun alle anderen Redner, sogar der des Zen¬
trums , ebenso die Regierungsvertretcr energisch entgegen, so¬
datz auch der demokratische Vertreter seine Anregung zurückzog
und die 210 Millionen , vorbehaltlich der noch einzuholenden Zu¬
stimmung der Fraktionen , einmütig bewilligt wurden.

_ In der gepflogenen Aussprache wurde, speziell auch von
sozialdemokratischer Seite , die Furchtbarkeit des Wohnungs-
rlends wiederum erörtert . So seien in Mannheim 10 000 Woh¬
nungssuchende; 6000 hätte man als dringlich erklärt . Die jun¬
gen Ehepaare — und es seien ihrer in Mannheim jährlich etwa
5000 — bekämen erst nach einjähriger Ehe die Aussicht eröffnet,
eine Wohnung zu erhalten . In siIlichev Beziehung seien diese
Zustände aufs tiefste zu beklagen . Unsere Redner verlangten
auch, die sogen . Wohnkatastcr baldigst einzurichten, damit die
Wohnabgabe sozial abgestuft werden kann. Der besitzende Mie¬
ter habe dann natürlich mehr zu bezahlen, wie der besitzlose, der
unter Umständen noch mit mehreren Kindern gesegnet ist.

Auch die Arbeitslosenfrage hängt mit der Wohnungsnot zu¬
sammen; gar mancher Arbeitslose könnte in einer Gemeinde
nntergebracht werden, wären Wohnungen vorhanden. Dies ist
insbesondere am Oberrhein und für die dortigen Jndustriege -
mcinden zu konstatieren. Würden jetzt nur 120 Millionen Mark
durch den Landtag lskwilligt , dann könnte man im nächsten Jahr
überhaupt nicht mehr bauen.

Interessant waren die Nachweise dcS Vertreters des Mini¬
steriums des Innern über die Leistungen der einzelnen Ge-
mcinden auf dem Gebiete des Wohnungsbaues . Es wurde dar¬
getan, datz manche Gemeinden, speziell die kleineren, nicht be¬
sonders hohe Aufwendungen für den Bau von Wohnungen
machten . Die Hauptlast hatten die grossen Jndustriegomeinden
und kleinere Städte , vor allem aber die Großstädte zu tragen .
( Auf diese Zahlen kommen wir, weil sie sehr lehrreich sind, noch
zurück. ) . Jedenfalls soll durch die Wohnabgabe dieser Drücke¬
bergerei mancher Gemeinden vorgcbeugt werden. Im Ganzen
sind seitens der Gemeinden seit 1 . Januar 1919 bis zur Gegen¬
wart etwa rund 335 Millionen für Wohnungszwecke ausgegcben
worden . Diese Leistungen mutz man durchaus anerkennen.

Durch Feststellung des Vorsitzenden wurde dann anerkannt ,
daß die Wohnabgabe vom Steuerwerk erhoben und datz sie
0,5 Prozent beträgt.

Die Erhebung einer Wohnabgabe
Der badische Handwerkstag, bestehend aus den vier badischen

Handwerkskammern, dem Landesverband badischer Gewerbe-
nnd Handwerkervereinigungen, den LandcSfachverbänden des
b mischen Handwerks und dem Verband badischer Handwerker¬
genossenschaften , hat den badischen Landtag ersucht , bei der Ver¬
abschiedung des Gesetzes zur Ausführung des Reichsgesetzes über
die Erhebung einer Abgabe für Förderung des Wohnungsbaues
(Landtagsdrucksache Nr . 100) entweder in diesem Gesetze oder
in der nach 8 8 deS Entwurfs vorgesehenen Verordnung deS
Staatsministeriums nachfolgende Bestimmungen festzulegcn:

1 . Für die Bauarbeiten müssen angemessene Preise bezahlt
werden.

2. Die Festsetzung der angemessenen Preise erfolgt in pari¬
tätisch zusammengesetzten Ausschüssen .

3. Bei Nichtanerkennung der von den Baubehörden des
Landes und der Gemeinden für angemessen gehaltenen Preise
kann das Handwerk Beschwerde erheben, bei einem LandeS -
schiedsgericht, das sich ebenfalls paritätisch zusammensetzt.

4 . Die Beschlüsse des Landesschiedsgerichts sind endgültig
unb können nur bei einem Wechsel der bei der Beschlußfassung
in Betracht gezogenen Verhältnisse geändert werden.

5. Die einzelnen Bauarbeiten sind spätestens 2 Wochen nach
Vollendung der Arbeiten abzunehmen.

6. Entsprechend den erreichten Leistungen werden den ein¬
zelnen Handwerkern Abschlagszahlungen gewährt.

7. Die Prüfung der innerhalb 14 Tagen nach der Abnahme
einzureichenden Rechnungen und die Bezahlung der Endsum¬
men erfolgt spätestens innerhalb 3 Monaten nach Abnahme der
einzelnen Arbeiten.

Der Antrag ist mit eingehender Begründung auch sämt¬
lichen Landtagsabgeordneten zugestellt worden.

Di « Wohnabgabe bewilligt
Nach zweitägigen, eingehenden Verhandlungen hat am

Dienstag abend der HaushaltsauSschutz des Landtages , vorbe-
haltlich, wie schon erwähnt, der Zustimmung der Fraktionen ,
der bedeutungsvollen Vorlage über die Wohnabgabe zugestimmt,
nachdem er am Vormittag dem 210 Millionen -Kredit für Bau -
zuschüffe gleichfalls seine Zustimmung gegeben . Der Wohnungs.
bau wird durch diese zwei Vorlagen in den nächsten Jahren auch
in Baden in hohem Matze gefördert.

Tingegangen « Bücher und geilschristen
(Alle hier angeführte» und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften find von unserer Parteibuchhandlung zu blichen .)

„Das schwarze System" nennt sich ein im Berlage der
.Volkswillen", Münster i. W ., erschienenes , vom Gen. Heinz Al .
Pohlmeher , Redakteur in Münster, verfaßtes Buch. Auf
annähernd 100 Seiten behandelt es folgende Kapitel : Aus der
Geschichte des Zentrums , die christlichen Gewerkschaften , Taten
zentrümlicher Avbeitervertreter, das Zentrum nach der Revolu »
itfon, seine Vorwürfe gegen die Sc^jaldemokratie, Zentrum
und Christentum, das Zentrum und die Frauen usw . Eine
Fülle von Material , daS bis in die neueste Zeit reicht , ist über
zusammengetragen . — Zu beziehen durch : Redakteur Heinz Al.
Pohlmeyer , Münster i . W ., Goebenstrahe 12. Preis 3 Jt
für Parteimitglieder und frei« Gewerkschaftler , bei Bezug einer
größeren Anzahl von Exemplaren stellt sich der Preis etwas
niedriger.

Texaner , freier Glaube. Ein Bekenntnis. Preis 6£0 JI . ®.
Braunsche Buchdruckerei und Verlag , Karlsruhe . Sexauer zeigt
in seinem Buch, datz die Abkehr vom Christentum unserer Kir-
chen nicht Verzicht auf Religion bedeutet. Er weist auf den
einen Wog: Wcchchaft gläubig zu sein, ohne an Freiheit ein-
zubüßen; der Natur ihr Recht zu lassen, ohne den Geist zu leug-
nen ; ®ott zu geben , was Gottes ist, ohne der Welt zu nehmen̂
was ihr zukommt . Dieser Weg wird uns aus den Niedrig¬
keiten unseres heuttgen Lebens herausführen , denn auf ihm allein
werden unzählige, unbefriedigt zwischen Zweifel und Verzweif¬
lung hin und her schwankende Menschenseelen wiederftnden, war
dem Geschlecht von heute so gut wie unbekannt ist: innere Ruhe
urü> Stechest, Friede mit Gott und Welt. Die mit offenen
Augen und Herzen lesen, Werdens fühlen, datz da nicht ansge-
klügette Weisheit zu ihnen spricht, sondern Kraft , die sich m
harten Tagen bewährt und aiso ein Recht hat, heute zu andern zu
sprühen,

Nachdem der Steuerwert alz Maßstab der Wohnabgabe und
der Betrag von % Prozent als sogen . Landesabgabe festgesetzt
war, ging man an die Formulierung der einzelnen Paragra¬
phen . Sie bedürfen einer näheren Erläuterung nicht, da sie
für sich selbst sprechen . Der Wortlaut ist der folgende :

Zusatz zu 8 1 Abs. 1 : . Maßgebend für die Erhebung der
Wohnabgabe ist der Steuerwert , mit dem das Grundstück zur
staatlichen Vermögenssteuer nach dem Stand vom 1 . April 1914
veranlagt war .oder veranlagt worden wäre, wenn es damals zu
dieser Steuer zu veranlagen gewesen wäre. "

Als Abs. 2 ist im K 1 einzuschalten: . Gebäude des Reichs ,
der Länder , Gemeinden oder anderer öffentlichrechtlicher Kör¬
perschaften sind nur im Rahmen des 8 3 des Reichsgesetzes von
der Wohnabgabe befreit. Soweit Gebäude oder Gebäudeteile
abgabepflichtig sind, ist der Steuerwert maßgebend, mit dem
das Grundstück zur staatlichen Vermögenssteuer nach dem Stand
vom 1 . April 1914 veranlagt war oder veranlagt worden wäre,
wenn cs vermögenssteuerpflichtig gewesen wäre " .

Dem 8 1 Abs. 3 ist beizufügen : . Entsteht zwischen dem Er -
satzberechtigkeit und dem Ersatzpflichtigen Streit über die Höhe
des ErsahbetragS, oder verweigert der Ersatzpflichtige die Zah¬
lung des Ersatzbetrags, so entscheidet auf Antrag eines der Be-
teiligten endgültig das Mieteinigungsamt . Verweigert der Er¬
satzpflichtige den Ersatz , so wird auf Antrag des Ersatzberechtigten
der vom Mieteinigungsamt ' festgestellte Ersatzbetrag nach den
Vorschriften über die Beitreibung von Gemeindcabgaben beige¬
triebe» . Ist der Ersatzanspruch nachweisbar ganz oder teil¬
weise nicht beibringlich , so kann der Ersatzberechtigte insoweit
den Rückersatz der von ihm entrichteten Abgabe verlangen."
Dieser letztere Absatz soll Streitigkeiten zwischen Hauslkesihern
und Mietern Vorbeugen . Vor allem verlangte die sozialdem .
Fraktion , daß der Hausbesitzer den Nachweis über die Höhe der
entrichteten Wohnabgabe führt , damit finanzielle Schädigungen
der Mieter nicht Vorkommen .

In den weiteren Paragraphen wird bestimmt, daß zur För¬
derung der Wohnungsbeschaffung und der Siedlungen für die
Gemeinden unter 10000 Einwohnern Wohnungsverbände ge¬
gründet werden. Ihre Organisation wird durch Verordnung
des Staatsministeriums geregelt. Bekanntlich haben auch die
Gemeinden % Prozent des Äeuerwertcs als Wohnabgabe zu
entrichten.

Dan,i wurde noch in § 5 der Zeitbeginn der Wohnabgabe
bestimmt. ES heißt da : „Die Wohnungsabgabe wird vom 1 . Ok.
tnber 1921 ab erhoben . Sie ist je zur Hälfte am 1 . April und
1 . Oktober jeden Jahres , erstmals am 1 . April 1922, fällig .

"

Politische Anssprache im Landtag. In der heute nachmit¬
tag K4 Uhr beginnenden Landtagssitzung werden die Jnterpel .
lativnen per Deutschnattonalen wegen des Verbotes der Süd¬
deutschen Zeitung, der Tumuttschäden in Heidelberg und des
Verbots der Regimentsfeste behandelt werden. Die Beantwor¬
tung durch die Regierung und die Stellungnahme der Parteien
wird sich voraussichtlich zu einer hochpolitischen Aussprache ge¬
stalten.

Schöpfle -Ersatz . Die dcutschnationale Volkspartei beabsich¬
tigt im Karlsruher Wahlkreis an erster und dritter Stelle wie¬
derum die Abgeordneten D. Mayer und Habermehl » an
zweiter Stelle statt des seitherigen Abgeordneten Schöpfle-
Langenstcinbach den Rechtsanwalt Schmidt - Breiten auszu¬
stellen . — Herr Schmidt gehörte bereits früher einmal dem
Landtag an . Wer sich feines damaligen Auftretens und Tätig¬
keit erinnert , wird nicht behaupten können , daß Herr Schmidt
ein erfreulicher Zuwachs ' im Halbrundsaale wäre.

Meine Nachrichten
Augsburg. Gestern vormittag wurden aus einem Postwagen

Reichsschatzanweifungen im Gesamtwerte von 5 989 500 Jt , ver¬
schiedene Aktien verschiedener Banken und Industrien (darunter
Stötter , Gaswerke u . a.), verschiedene Aktien der Phönixwerke,
Schatzwechsel im Werte von 25 000 JI , Kuponbogen verschiedener
Banken im Werte von 12 500 M, vermutlich in drei Wertbriefen
verpackt, durch einen unbekannten Täter entwendet. Während
der Postbote zugestellt hat, hat der Dieb die Tat begangen,
ohne daß der auf dem Postwagen sitzende Postillon es wahrge¬
nommen hat.

BriSbaue. Durch eine Gasexplosion in einem Bergwerk bei
Cairns (Nordqueensland) wurden 70 Bergleute verschüttet.
Man fürchtet, daß alle tot sind.

Dortmund. Auf der ' Strecke Dortmund—Minden—Hanno-
der ist man umfangreiche« Diebstählen von Eisenbahngütern auf
die Spur gekommen . Er handelt sich vorwiegend um Wein, Kvg.
nac und sonstige Getränke. In Osnabrück ist ein ganzes Wa>
renlager solcher gestohlener Sachen unterhalten worden. Man
hatte zum Verteilen der gestohlenen Güter einen Reisenden an-
gcstellt. In die Sache verwickelt sind vorwiegend Eisenbahn¬
schaffner , Zugführer, Verlader und Wirte ; es sollen auch bereits
zwei Vorsteher verhaftet Warden fein . Im ganzen wurden bis-
her 60—70 Personen, davon allein 20 in Dortmund, verhaftet.

Viernheim (Hessen) . Ein Arbeiter fand auf der Straße
Viernheim- Heddesheim eine Aktenmappe mit 250 000 M Inhalt .
Im Begriff, seinen Fund abzuliefern, begegnete er einem Auto,
dessen Inhaber schon die Gegend nach der verlorenen Tasche ab.
gesucht hatte. Es war der Tirettor einer Ludwigshafener Fabrik.
Er soll dem Abbester , der in dürftigen Verhältnissen lebt und
eine zahlreiche Familie zu ernähren hat, zur Belohnung den Be¬
trag von 50 600 Jt auSgehändigt haben.

Frankfurt a. M . Im Hauptbahnhof wurden zwei anfangs
de, 20er Jahre stehende Burschen , von Beruf Bergmann , beu
haftet, die bei einem Einbruch in Hamborn 70 000 JI Bargeld
und Schmucksachen entwendeten. In ihrem Besitze befanden sich
noch 40 000 Ji .

Stettin . Blättermeldungen zufolge kam es in Stettin am
Sonntag aus Anlaß der Fahnenweihe des 3 . ehemaligen Pi»
nierbataillons zu blusigen Zusammenstößen. AIS die Mitglie¬
der deS Vereins vor dem Versammlungslokale erschienen , wnr-
den sie von einer dort aufgestellten Menge belästigt und zum
Teil mißhandelt. Ein aller Veteran murde mit Messern bear¬
beitet, so datz er im Krankenwagen weggcbrocht werden mutzte.
Herbeigeholte Polizei versprengte die Menge.

Benthe«. Vom Schwurgericht wurde heute der Alois Kop¬
pel aus Lippine wegen Ermordung einer Polizeiwachtmeisters
zum Tode und wegen versuchten Todschlags von zwei Polizisten
zu 10 Jcchren Zuchthaus verurteilt .

Pari ». Nach einer HavaS-Meldung wird aus Motilla bei
Palanear gemeldet, datz die Stadt durch einen Gewitterregen
überschwemmt worden ist. 30 Häuser find eingestürzt. Zahl-
reiche Personen wurden getütet.

Meine badische Chronik
Mitllhei« , 21. Sept . Zu dem von uns gemeldeten Mord

der Brofi wird noch bekannt, datz der Dienstknecht Schla .
geter den Sägewerksarbeiter noch lebend , wenn auch in be-
wuhtlosem Zustande unter einem Haufen von Gummischläuchen
vergraben hat, sodatz Brofi den Erstickungstod erlitt . Die
Wunde, die ihm am Halse beigebracht war , war nicht lebensge¬
fährlich. Der verhaftete Schlageter leugnet hartnäckig, obwohl
er durch die vernommenen Zeugen und die bei ihm befchlag-
nahmten blutbesudelten Kleider überführt ist.

Freiburg , 21. Sept . Hrrbstgewitter . In den Nachmittags-
Kunden de» heuttgen Tage» ging M .Herbstgewitter Mter hef¬

tigen elektr . Entladungen nieder, das lm Telephonoerkehrschwere
Schädigungen aiiricktete. So wurden auch sämtliche telcphonrscheu
Leitungen des WTB . Freiburg außer Betrieb gesetzt, sodatz die
Abwicklung des Dienstes große Störungen erlitt . An der Besei¬
tigung der Störungen wird gearbeitet.* Gengenbach , 21 . Sept . Bei dem Naturheilkundigen
Buhmann wurde in Abwesenheit der Familie eingebrochen
und Wäschestücke und Bestecke im Werte von 10 000 Jt gestohlen .* Mönchweiler, 20. Sept . Während einer Hochzeitsfeier in
einem hiesigen Gasthause nahm der 26jährize Vorarbeiter Math.
W e i s s e r von Stockwald sich aus Liebeskummer das Leben .
Er trank zwei Schnapsgläser Zyankali und brach kurz danach tot
zusammen.

* St . Blasien, 19 . Sept . Unfall. Der Sattlerlehrling
Joses S ch m i d verletzte sich während der Arbeit so schwer mit
einem Messer , datz sein Zustand bedenklich ist. Das Messer war
ihm beim Auftrennen einer Matratze in den Unterleib gedrun¬
gen , so daß er längere Zeit bewußtlos in der Werkstatt liegen
blieb .

* Hüg (Amt Schönau ), 19 . Sept . Im Gasthaus zur Krone
in Rohmatt wurden bei einem Einbruchsdiebstahl Zigarren .
Zigaretten , Wurstwaren und Kleingeld im Werte von 2000 Ji
entwendet.

Konstanz, 21 . Sept . (Eine blutige Stecherei.) Hier spielte
sich in der vergangenen Nacht eine blutige Stecherei ab. In
dem Gasthaus zur Walhalla verlangte der sich hier aufhaltende
Reinhold G se .I l Rachtunterkunst, cs wurde ihm aber von dem
Besitzer Siegrist bedeutet, daß alles besetzt sei. Gsell schlug dar¬
auf eine Fensterscheibe ein . Als S . darauf hcruntereilte , wurde
er von Gsell mit einem großen Taschenmesser in den linken
Vorderarm und in die linke Halsseite gestochen. Einige beherzte
Männer kainen dem Ueberfallenen zu Hilfe und nahmen den
Täter fest. Auch dieser wurde durch Stiche verwundet. Beide
wurden blutüberströmt in die Sanitätsrettungswache verbracht.

* Klein-Lanfenbnrg , 21 . Sept . Durch die Explosion einer
Stahlflasche in einer Absüllstation für Sauerstoff wurde heute
morgen um M2 Uhr diese Station vollkommen zerstört. Leider
sind bei dem Unglück zwei verheiratete Arbeiter umS Leben
gekommen und zwar der Arbeiter Emil Huber aus Niederdorf
und Thomas Weber aus Rhina .,* Kleine Mitteilungen . Der Elektromonteur Paul V e st e r
stürzte bei Ausbcfferungsarbeiten an der elektrischen Leitung in
Stützungen von der Leiter und erlitt einige Rippenbrüche und
eine Verletzung der Wirbelsäule . — In GamShurst , Amt
Ackern , fiel das zweijährige Pftegekind der Witwe Huber, wäh¬
rend diese in der Scheune arbeitete, in die Dunzgrube und er¬
trank.

Oelfunde in Baden. Wir lesen in der „Fran kf . Zei¬
tung " : Wie wir erfahren , führt der bekannte Bohrtechniker
Anton Raky zurzeit bei Bruchsal in Baden Bohrungen auf
Petroleum aus . Die Versuchsbohrung ist in mäßiger Teuf«
kündig mit einem etwas benzinhaltigen Oel. Es werden aber
mehrere Kontrollbohrungen nötig, von denen übrigens auch die
Erteilung der badischen Staatskonzession noch abhängt. Der
Vorgang scheint geologisch und unter Umständen auch volkswirt¬
schaftlich bedeutungsvoll genug, um den Beteiligten Grund zu
geben , datz sie den Versuch fortsetzen und einige Millionen dafür
auswerfen . Beteiligt sind dem Vernehmen nach u. a. die Ober¬
schlesischen Koswerke A.G . und mit einer kleineren Quote die
Berliner Handelsgesellschaft. In petroleumtechnischen Fragen
ist bisher noch . stets eine vorsichtige abwarteude Haltung am
Platze gewesen . Man wird eine solche auch in diesem gerade
jetzt für Deutschland interessanten Falle namentlich dem Aktien¬
publikum nahelegen müssen , zumal in jetziger Zeit . -

Teure Oberhäupter ! - Wir haben in unserer Nummer 194
unter vorstehender Ueberschrift das Verhalten des Kirchenpräfi-
denten Dr . M u ch o w in der Jhringer Pfarrerfrage einer schar¬
fen Kritik unterzogen . Wir bezogen uns dabei auf einen Ar¬
tikel 'n Nr . 191 der „Volkswacht " . Die inzwischen erfolgte Be-
richtigung des Vorsitzenden des Kommunalverbandes in Nr. 198
der „ Volkswacht " und eines „Eingesandt" des Dekan Seitz in
Nr . 202 der Breisgauer Nachrichten vom 31. August lassen uns
aber, selbst wenn wir uns nicht ohne weiteres auf den Boden
dieser Berichtigungsartikel — besonders bezüglich der Frage der
zu Recht oder zu Unrecht erfolgten Versetzung deS Pfarrers —
erkennen, datz unsere Voraussetzungen in tatsächlicher Hinsicht
falsch waren . Wir stehen deshalb nicht an, heute unsererseits
zu erklären, datz unser öffentlicher Angriff gegen den Kirchen¬
präsidenten Dr . Muchow nicht berechttgt war und datz somit die
auS jenem Artikel gezogenen Schlußfolgerungen und Anfragen
hinfällig sind.

Bezirkstagung Stolze -Dchrry
Der MittelbadischeBezirksverband der Stenographenvereine

Swlze -Schreh hielt am 17. Und 18. September seinen dieSjähri-
gen Bezirkstag in Gernsbach ab. Eingeleitet wurde die Ta¬
gung am Samstag abend durch eine Bezirksvertretewersamm¬
lung, die von der im letzten Geschäftsjahr geleisteten Wieder-
aufbau-arbeit beredte? Zeugms äblegte u . in der die Wiederwahl
des bisherigen ersten Bezirksvorsitzenden, Landtagsstenograph
Volk - Karlsruhe , erfolgte. DaS mit der Bezirksfeier verbun-
dcne Wettschreiben am Sonntag vermittag , an dem sich 167
Schriftgenossen aus allen Bezirksvereinen aktiv beteiligten, hatte
in den oberen Abteilungen folgendes Ergebnis : Erste Preise ;
820 Silben Bercher-Karlsruhe . 280 Silben Leopold -Karlsruhe /
260 Silben Frau Röchling -Karlsruhe . Bossert - Pforzheim,
Schmitt -Karlsruhe ; 240 Silben Fräul . Hoffmann -KarlSruhe,
Grab -Karlsruhe , Geberl -Osfenburg . , Außerdem konnten in den
Abteilungen 60 bis 220 Silben viele Preise verteilt werden. Im
Wettlesen stellte Bercher mit 718 Silben in der Minute die
Höchsllejstung auf . Dank der rührigen Tätigkeit des GernSbacher
Vereins , der mit der Bezirksfeier sein 20jährigeS Stiftungsfest
verband und Dank des allseitigen Interesses der Bevölkerung
wickelte sich die ganze Tagung in harmonischer Weise ab. Den
Gipfel bildete der Festaft am Sonntag abend, an dem die Preis ,
Verteilung erfolgte.

Gemeindepolitik
Mannheim , 20 . Sept . Die Elektrizitätsversorgung der Stadt

Mannheim bildet den Hauptgegenstand der nächsten Bürger -
auSschutzsitzung. Die Stadtgemeinde will sich an der Gründung
des Großkraftwerkes Mannheim A.G. durch Zeichnung eine»
MienkapitalS bis zur Höhe von 7,8. Millionen Mark beteiligen
in der Voraussetzung, daß die Oberrheinische Eisenbahngesell¬
schaft ihren Strombedarf von diesem Großkraftwerk be-
zieht. Sollte dies nicht der Fall sein, so wird das hiesige Elek -
trizttätswerk ganz bedeutend erweitert werden müssen , was
einen Aufwand von 80 Millionen verursachen würde. JnSge -
samt wäre von den Gründern deS Großkraftwerkes die Bürg¬
schaft für Verzinsung und Tilgung einer Obligationsanleihe bis
zu 40 Millionen zu übernehmen . — Der Bürgerausschutz wird
ferner über die Zuteilung umfangreichen ErbbaugeländeS an
die gemeinnützigen Baugenossenschaften zu beschließen haben.
ES handelt sich um rund 60 000 Quadratmeter . — Die Bauge¬
sellschaft für Kleinwohnungen wünscht ein Heimstättengelände
zum Bau von 50 Wohnungen. — Hohe Anforderungen an den
Stadtsäckel stellen auch die Errichtung einer neuen Kammer,
»fenanlage im Gaswerk ( 17 Millionen ) und eines Verwaltungs¬
gebäudes der städt. Werke (4,5 Millionen ).

\
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pus der Stadt
* Karlsruhe, 22. September.

Geschichtskaleuder
22. Sept . 1792 Der franz . Nationalkonvent proklamiert die

Republik. — 1862 Lincoln - erklärt alle Sklaven Amerikas vom
1. ,1, 1863 für frei. _

Bezirksversammluugen des Gozialdem. Vereins
Gestern abend fanden in den verschiedenen Bezirken Partei .

Versammlungen statt, die sich vorwiegend mit den Landtags -
wählen und der politischen Lage befaßten. Wenn auch der Be¬
such nicht durchweg befriedigte — denn neben so manchen älte¬
ren Genoffen fehlte hauptsächlich wieder das jüngere Element
<— so herrschte doch ein erfreulicher zuversichtlicher Kampf, und
Arbeitsgeist, der die besten Hoffnungen für die Wahl in sich
birgt.

Wir lassen hiermit die Berichte über die Versammlungen
folgen:

Altstadt. Die Versammlung war ziemlich gut besucht. Lei -
der war der Refernt, Gen. K o ch , am Erscheinen verhindert, so-
daß das Referat ausfallen muhte. Die Versammelten befaßten
sich deshalb mit den anderen Punkten der Tagesordnung , den
Landtagswahlen und der Bollsfreundagitatian . Die Debatte
über diese Punkte war eine sehr lebhafte und sachliche . Ge¬
rügt wurde, daß die Verteilung der Wahlkarten durch die
Hausbesitzer eine sehr mangelhafte ist. Nachdem noch einige
Obleute gewählt und die Arbeiten zur Landtagswähl verteil!
wurden , schloß der Vorsitzende die harmonisch verlaufene Der»
sammlung mit der Aufforderung, für den »Volksfreund" zu
agitieren .

Taxlandrn . Unsere Versammlung wies einen sehr guten
Besuch auf . Gen . Müller - Würtz verbreitete sich über die
kommende Landtagswahl . Nachdem hierüber eine rege Debatte
stattgefunden und die Wahlarbeiten geregetl waren, konnte die
vorzüglich verlaufene Versammlung geschlossen werden.

Mittel - und Südweststadt. Die Versammlung war wieder
gut besucht . Als Redner war Seiler gewonnen. Er sprach
über „Die politische Lage im Reiche" und erledigte seine Auf¬
gabe in zufriedenstellender Weise . In der Diskussion sprachen
die Genossen Stenz und Dr . K u l l m a n n, die die Ausfüh¬
rungen des Referenten noch weiter ergänzten . Nachdem noch
die Wahlarbeit besprochen wurde, konnie der Obmann Genosse
D e t s ch e r die Versammlung schließen .

Mühlburg. Ter Besuch war gut . Genosse Schelauske
sprach über die Wahlarbeiten, woran sich eine reg« Diskussion
anschloß . Den bei dem furchtbaren Explosionsunglück so schwer
Betroffenen sprach die Versammlung ihr Beileid aus . Es
Hmrde bei dieser Gelegenheit ein weiterer Ausbau der Aübeiter -
^chutzgesetzgebung und des Versicherungswesens verlangt . Mir
dem Appell an die Genossen , auch bei den Wahlarbeiten ihr«
Pflicht zu tun, schloß Gen. SchelauSke die gut verlaufene Ver¬
sammlung.

Südstadt. Tie Versammlung hatte einen mäßigen Besuch
aufzuwersen. Der Vorsitzende Gen. Metzler gedachte bei Er¬
öffnung des gräßlichen Unglücks in Ludwigshafen und sprach
den Hinterbliebenen das tiefste Beileid aus . Zu Ehren der
Toten erhoben sich die Versammelten von den Sitzen . Gen.
R o tz b a ch sprach sodann über „Tie politffche Lage und die
Landtagswahl" und erledigt« seine Aufgabe in bester Weise.
Dem Referate folgte eine sehr sachliche Diskussion . Nachdem
noch die Verteilung der Wahlarbeiten ihre Erledigung gefunden
hatte, schloß der Vorsitzende die Versammlung mit einem kräf -
tigen Appell zur regen Mitarbeit bei den Landtagswahlen .

Weststadt. Die heutige Bezirksvcrsammlung war gut be¬
sucht. Man sollte allerdings meinen, daß die Parteigenossen
noch mehr Interesse an den bevorstehenden Landtagswahlen an
den Tag legey würden . Genosse Schwerdt sprach über die
Landtagswahlen . Er streifte die Wahlen in Thüringen und die
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse innerhalb des Rei¬
ches und besonders bei uns in Baden, behandelte unsere Stel¬
lung zu der USP . und KPD . und r die bürgerlichen Parteien
im Landtagswalkampf . Die rege Diskussion bewegte sich
im Sinne des Referenten . Die Versammlung fand gegen
11 Uhr ihr Ende und darf als ein weiterer Fortschritt für unsere
Partei gebucht werden. k.

Zur Einführung der Familienverficherimg bei der
Allgemeinen Ortskranke» kaffe Karlsruhe

In dem Artikel vom Gewerkschaftssekretär W . Hof über
die Einführung der Familienversicherung bei der Allgem . Orts¬
krankenkasse sind zwei sinnentstellende Fehler enthalten . Es
heißt im 2. Absatz, daß das HauSgeld 66 Prozent deS Grund .
kohneS betrage. ES muß aber heißen : 75 Prozeut des Kranken¬
geldes. — Im 21. Absatz, 10. Zeile, muß es heißen : „2. Einen
Beitrag zu de» Koste» der Entbindung in Höhr von 100^— Jl ,
nicht 500 .— Jl

Bortrag Franz Schrekers im Theaterkukturverband. Als
tweite Morgenveranstaltung in dieser Spielzeit bringt der
Theaterkulturverband am kommenden Sonntag , den 25 . Sep¬
tember, einen Vortrag des Direktors der Staat ! . Akad. Hochschule
für Musik in Berlin , Pxof. Franz Schrekers. Der Dichterkom¬
ponist, der bei dem Zeitgenössischen Komponistcnabend in der
Festhalle als Dirigent mitwirkt, wird über Dichtung und Musik
seiner Oper . Der Schatzgräber " , deren Karlsruher Erst¬
aufführung in diesem Winter noch erfolgt, sprechen und seine
Ausführungen am Flügel erläutern . Die Gelegenheit, eine der
führenden Persönlichkeiten der zeitgenössischen Oper kennen zulernen und über sein eigenes Werk zu hören, dürfte in den musi¬
kalisch interessierten Kreisen unserer Stadt lebhaft begrüßt wer.
den. Die Morgenveranstaltung , zu der auch Nichtmitglieder
des TheaterkulturverbandeS Zutritt haben, findet im Zuschauer¬raum des Badische Landestheaters statt.

Qi Briefkasten auf dem Bahnstets im Hauptbahnhof. Auf
Antrag des Verkehrsvereins wird mft Genehmigung der Ober¬
postdirektion und der Eisenbahn-Generaldirektion an der Mauer
in der westlichen Unterführung gegenüber dem Aufgang zum
Bahnsteig 4 im neuen Hauptbahnhof ein Briefkasten angebrachtwerden.

— Auf dem viehmarkt wurden bezahlt pro Zentner Lebend¬
gewicht : Ochsen 650—800 Jl , Bullen 550—700 »#, Kühe und
Färsen 650—800 M. Kälber 850—950 JK, Schafe 800—450 Jl .
Schweine galten pro Stück 1250—1500 Jl . Zugeführt wurden
62 Ochsen , 44 Bullen . 11 Kühe , 87 Färsen , 84 Kälber, 28 Schafe.151 Schweine darunter 50 Stück aus der Tschecho-Slowakei. Der
Markt wurde nicht geräumt . Tendenz langsam.

Der Berkehrsverein befaßte sich in seiner vor einigen Tagen
abgehaltenen Ausschutzsitzung mit einer Reihe für das Verkehrs-leben wichtigen Angelegenheiten. Der Geschäftsführer der Ver.eins , Verwaltungsdirektor Lacher , sprach dann eingehend über
die Vorbereitungen zu der Karlsruher Herbstwoche , die nun
aus dem Stadium der Vorbereitungen in das der Wirklichkeitübertreten . Die Entwicklung des Vereins ist erfreulich, was schonaus der Zunahme an Mitqliedern hervorgeht, deren Stand ge¬

i

Donnerstag, den 22. September 1921 Seite 3
genwärtig 784 bei 41 Neuzugängen ist. Leider muß aber '-auch
die Wahrnehmung gemacht werden, daß Kreise, von denen man
ein größeres Verständnis für den gemeinnützigen Charakter des
Verkehrsvereins erwarten könnte , sich ihm noch verschließen und
fernestehen. Der Verein unterhält bekanntlich Kaiserstraße 168
und Bahnhofsplatz 6 zwei Auskunftsstellen, von denen jene im
Zentrum der Stadt sich ganz ausgezeichnet entwickelte . Die
Propagandamittel des Vereins haben eine Neugestaltung und
Erweiterung erfahren . Der Ausschuß hat beschlossen, Kongresseund Versammlungen fortan in verstärktem Umfange nach
Karlsruhe einzuladen . Eine längere Betrachtung widmete der
Geschäftsführer dem Eisenbahnwesen, in dem er. eine ersprieß¬
liche Tarifpolitik vermißt . Der Vorortsverkehr wie der Nah¬
verkehr erheischen einen systematischen Ausbau . Als Delegierte
für die demnächstige Tagung des Badischen Verkehrsverbandes in
Badenweiler wurden der 2 . Vorsitzende, Buchdruckereibesitzer
Friedrich Lang und der Geschäftsführer, Verwaltungsdirektor
Lacher bestimmt. Weiter wurden die Museen, das Fernsprech¬
wesen, das Unterkunftswesen, der Kraftdroschkentarif und andere
Verkehrsfragen besprochen und wertvolle Anregungen gegeben .

Erhöhung der Schuh-Preise . Die Schuhmacher-Innung
schreibt uns : Infolge der hohen Material - und Lebensmittel-
Preise sind unsere Mitglieder gezwungen,' die Presse um 20—25
Prozent zu erhöhen. Das Leder hat einen Preis erreicht , der
dem nach Aufhebung der Zwangswirtschaft für Leder nicht viel
mehr nachsteht .

X Ein rücksichtsloser Hausbesitzer . Daß eine große Zahlder Hausbesitzer nicht mit sozialem Oel gesalbt ist, ist ja allge¬mein bekannt und aus den uns jeden Tag zugehenden Zuschrif¬ten immer von neuem ersichtlich. Wir können die vielen Fälle
jedoch nicht immer veröffentlichen, denn dazu reicht unser Raum
nicht aus . Doch soll über nachstehenden Fall nicht geschwiegenwerden, über den man uns folgendes schreibt : Kaum haben die
Mieter des verlotterten Hauses Baumeisterstraße 32 in
ihre erhöhten -Mieten eingewilligt, so ist vom Hausbesitzer schonwieder eine Erhöhung beantragt worden . Das Haus ist nämlich
sehr reparaturbedürftig , aber trotzdem wurde es zu einem
überaus hohen Preis erworben. Jetzt sollen die Mieter zur
Deckung all der Reparaturkosten beitragen, trotzdem gerade in
ihren Wohnungen herzlich wenig repariert wird. Der Hausbe¬
sitzer verbietet nicht nur das Halten von Hühnern und Hasen,sondern den Kindern auch das Ballspielen im Hose. Dabei wird
durch das Rostklopsen und das fortwährende Gehämmer im Hof
ein Spektakelvollführt, daß einem das Hören vergeht . Nun kommt
aber das Tollste: Zu den Unterlagen an die Vorprüfungsstelle
brachte der Herr Hausbesitzer, um die Erhöhung zu begründen,
unwahre Angabe» über die jetzt bestehenden . Mietsätze , sowie
über Abortgrubenentleerung . (Letztere findet nämlich durch
Bauern statt und zwar gegen gute Bezahlung an den Haus¬
besitzer .) Und Herr Architekt W i l l e t unterzeichnet die Rich¬
tigkeit der Angaben des Hausbesitzers, ohne sich mit den Mie¬
tern ins Benehmen zu setzen. Auch ein Beispiel, wies eben ge¬
macht wirdl Aber so machen es manche Hausbesitzer, man
kauft ein Haus und wenn es auch eine alte Baracke ist. Rentiert
es sich nicht , so wird den Mietern so aufgewichst , daß ihnen das
Leben verleidet, denn sie wohnen nicht nur schlecht, sondern sic
müssen ihr iniserables Wohnen auch noch teuer bezahlen. Es
muß doch immer unterschieden werden zwischen guten und
schlechten Wohnungen . Dies kann nicht laut genug dem Miet¬
einigungsamt und seinen Beauftragten zugerufen werden. Im
Uebrigen : Mieter , schließt euch der Mieter - und Nntermieter -
Bereinigung an , dem besten Bollwerk gegen unverschämte Haus¬
besitzer und ihrer Helfershelfer !

p. Schwere Diebstähle. Aus einer Wohnung m der Herder,
straße wurden in der ' Nacht zum 15 .

'
d M. während der Ab¬

wesenheit der Bewohner von bis jetzt unbekannten Tatern
Schmuckgegenständc im Werte von 2929 M gestohlen . — In der
Zeit vom 14. auf 15. d . M . haben bis jetzt unbekannte Täter
aus einer Wohnung in der Kaiserallee Silberbestecke , eine silb .Uhrkette, eine goldene Kravattennadel , während die Bewohnerin
abwesend war , im Werte von 10 000 Jl entwendet.

P . Unfall . Gestern nachmittag stürzte an einem Schuttab¬
ladeplatz in der Dvrmersheimerstrahe ein mit einem Pferde
bespanntes Fuhrwerk den etwa 3 Meter tiefen Abhang hinab,wobei sich Pferd und Waget überschluqen . Das Pferd wurde
verletzt . Personen kamen nickst zu Schaden.

— Spende . Minister a. D . Dietrich hat neben verschie¬denen Spenden an andere Gemeinden und Korporationen dem
hiesigen Oberbürgermeister 5000 .4t für verschämte Arme über¬
wiesen.

Ausfall der Theatervorstellung für die Landtagsabge¬ordnete» . Wegen des furchtbaren Lrp 'osconsunglü.cks in Mann -
heim-LudwigSbafen war^ stch der Haushaltsausschuß des Land¬
tags einig darin , daß für die Donnerstag abend geplante Auf¬
führung des »Fidelio " im Landcstheater , welche für - die Mit¬
glieder des Landtags in Aussicht genommen war , zu unterblei¬
ben hat .

= Kindertransporte . Am Freitag , 30. September , nach¬
mittags 4 .58 Ubr, treffen 50 Kinder, die im Erholungsheim
Kork untergebracht waren , am Hauptbayttbof ein. Am gleichen
Tage kehren 80 Kinder , die sechs Wochen in Herrenalb (Falken-
burg > waren , heim.o Sie treffen nachmittags 4 .50 Uhr am Alb -
talbahnhof ein. Am 4 . Oktober reisen 80 Kinder zu sechs¬
wöchentlichem Kuraufenthalt nach Herrenalb.

Valuta -Bericht vom 20 . September
Markkurz in der Schweiz ca . 5 37 )4 . Auszahlung Holland

notierte 34 .60 Jl per hfl. Auszahlung Schweiz notierte 18 .80 Jl
per schw . Fr . Auszahlung England notierte 407 )4 Jl per Pfd.Sterl . Auszahlung Frankreich notierte 7 .69 Jl per frz. Fr .
Auszahlung Neuyork notierte 109 )4 Jl per Dollar .

Wetternachrichtcndirust der Badische » Landes »
Wetterwarte von » LI . September 1921

Voraussichtliche Witterung bis Freitag nacht : Morgens viel¬
fach Nebel , tagsüber heiter, keine erheblichen Niederschläge ,
mäßig warm.

d :s RheJn«
Kehl 177, gest. 7 ; Maxau 336, gest . 1 ; Mannheim 206,

gef . 8 Zentimeter .

Karlsruher Herbstwoche 1921
Blumen - und Obstschan

Die ausreichende Beschickung der Obstschau ist vollständig
gesichert. Es wird neben der Vorführung einer größeren An¬
zahl guter Obstsorten auch sogenanntes Handelkobst gezeigt wer¬
den , das in der üblichen Verpackung in 50-Pfundkisten in größe¬
ren Mengen angeliefert und zu mäßigem Preise zum Verkauf
kommen wird. Es ist damit den Karlsruher Bürgern Gelegen¬
heit geboten, Obst, das tadellos gepflückt, sortiert und verpackt
ist, zu erwerben . Das Obst wird in den Tagen der Blumen -
und Obstschau mehreremal erneuert werden.

Der Eisenbahnverkehr während der Karlsruher
Herbstwoche

Auf Antrag des Verkehrsvereins und der. hiesigen Stadt -
Verwaltung hat die Eisenbabn -Generaldirektion sich bereit er¬

klärt, die Züge 759 ab Karlsruhe 10. 12 nachm , in Richtung
Graben - Neudorf und 944 Karlsruhe ab . 19 .20 nachm , in'
Richtung Offenburg für die Tauer der Karlsruher Herbst¬
woche täglich 20 Minuten über die fahrplanmäßige Abfahrzeit
hinaus zurückzustellen. Bei der Bedeutung, die dev Karlsruher
Herstwoche zukommt, hat die Generaldirektion weiter genehmigt,'
daß bei länger dauernden Vorstellungen im Landestheater die
beiden Züge im Bedarfsfall um weitere 10 Minuten zurück¬
gehalten werden dürfen .

Ausfall von Veranstaltungen . Als Ausdruck der Teilnahme
der Bevölkerung unserer Stadt an dem entsetzlichen Unglück,
von dem die Nachbarstädte Ludwigshafen und Mannheim heim -
geuscht worden sind , hat der Arbeitsausschuß für die »Karlsruher
Herbstwoche " beschlossen, Aenderungen im Programm für die
Herbstwoche eintreten zu lassen , indem er alle Veranstaltungen
gesellschaftlichen und belustigenden Charakters daraus gestrichen
hat . Es fallen infolgedessen die Stadtgartenkonzerte und die
öffentlichen Promenadekonzerte für die nächsten Tage, ferner
die Tanzreunion im kleinen Festhallesaal am 23. d. M. aus .
Außerdem wird der für Donnerstag , den 22. d. M.„ im großen
Rathaussaal geplante Festakt nicht abgehalten werden .

Die große Karlsruher Herbst-Mode -Ausstellung findet am
23 . und 24. September in der Frsthalle statt. Der Saal ist mit
Pinsel und Palette in einen expressionistischen Raum gewandelt
worden, in dessen Kojen die letzten Neuheiten Karlsruher Fir¬
men zu reizvoller Auslage gelangen. Auf der eigens errichteten
Stilbühne der Festhalle findet am 23. September, nachmittags
eine Uraufführung statt . Und zwar gelangt das Modelustspiel
„Tie Zwillinksschewstern" von Vera Bern zur Aufführung.
Neu an diesem Revueartigen Lustspiel, dessen vier Teile »Hoch¬
zeit", »Abreise", »Ehemorgen "

, »Tanz -Tee"
sich auf der Stil¬

bühne abspielen, sind die Zwischenszenen , die Vera Bern in den
Zuschauerraum verlegte, und zwar ist der Auschauerraum das
eine Mal der Karlsruher Stadtpark , das andere Mal der Aus¬
stellungssaal der Festhalle, das dritte Mal eine Hotelhalle . Am
24. September findet die zweite Aufführung des Lustspieles statt.
Jeweils anschließend an das Mode -Lustsviel eine Modeschau ,
bei der eine Anzahl Damen die neuesten Modelle und Toiletten
— etwa 150 — tragen werden, um dem Publikum Gelegenheit
zu geben , die Gewänder in nächster Nähe und in Bewegung zu
sehen . Am 23 . abends großer Mode-Ball im kleinen Saal der
Festhalle. — Es darf wohl behauptet werden, daß die große
Karlsruher Mode-Ausstellung mit ihren vielseitigen reizvollen
Daxbietungen einen ganz hesonderen Rang einnimmt unter
allen bisherigen Modeveranstaltungen .

Letzte Nachrichten
Scheidemann über die politische Lage

WTB . Görlitz, 21 . Sept . Reichstagsabgeordneter Scheide¬
mann sprach heute in öffentlicher Versammlung in der Stadt¬
halle über die politische Lage. Er sagte u. a. : Das Versailler
Diktat war auf der Alleinschuld Deutschlands aufgebaut. Diese
Alleinschuld ist eine Lüge. Schuld waren alle Großmächte , die
einen mehr, die anderen weniger. Friedensmöglichkeiten , die sich
im Laufe der Kriegsjahre geboten haben, sind sabotiert worden .
Diese Sabotage hat natürlich den gegnerischen Mächten die
Schuldpropaganda erleichtert und das Versailler Diktat ermög¬
licht. Dieses Diktat war ein Werk blinden Hasses . Es ist eine
Schmach und eine Schande, daß man Tausende schwarzer An¬
alphabeten in unser Land brachte , für die wir Milliarden Unter,
bringungskosten zahlen müssen , statt damit die Reparationen
abtragen zu können. Bei der Annahme des Versailler Diktats
und des Ultimatums bestand für alle die Pflicht, lauf die Er¬
füllung hinzuarbeiten , bis die Revision erreicht ist . Tie Mög¬
lichkeit der Erfüllung setzte geordnete Verhältnisse in der Repu¬
blik voraus . Es ist notwendig, daß sich das ganze Volk auf den
Boden der Verfassung stellt. Wir müssen die durch das Versailler
Diktat festgesetzte Summen auibringen . Der Stand unserer
Valuta ist geradezu trostlos . Für die plötzliche katastrophale Ent¬
wertung der Mark fehlen objektive Gründe . Wenn das Reich
seine Verpflichtungen aus dem Ultimatum erfüllen will, wird
es sich ausländische Zahlungsmittel verschaffen müssen . Ver-
trister der Industrie und der Banken erklärten sich aus eigener
Initiative bereit , fremde Devisen zu beschaffen . Man solle die-^
sen Plan nicht von vornherein zurückweisen , aber ihn doch mit
größter Vorsicht behandeln . Das Reich muß den Notleidenden
Anteil an den Erträgnissen der Privatwirtschaft geben und ihre
Existenz sichern . Das wird aber nur gelingen, wenn wir den
inneren Frieden sichern . Zu diesem Grundsätze haben sich die
Sozialdemokraten bekannt, bei denen vor drei Jahren die lata »,
strophale Lage des Reiches klar geworden ist. Die Demagogen/
die gegen das Versailler Diktat wettern und so tun , als wenrtz
wir uns nur zu sträuben brauchten, Steuern zu zahlen und dann'
alles in Ordnung wäre, treiben eine Polittk der Gewissenlosig «
keit. Es ist eine Politik der Lüge und des Trugs . Zum hun¬
dertsten Mal muß man die reaktionären Politiker fragen, wie sie
das durch ihre Politik ins Unglück gestürzte Volk wieder frei
machen wollen, wenn nicht durch den ernsthaften Versuch der
Erfüllung des Friedensvertrags bis zu seiner Revision .

Das Parteiprogramm *
Berlin , 22. Sept . Wie eine mehrheitssozialistische Kor -

respondenz hört , steht es nunmehr fest, daß der Görlitzer sozial ,
demokratische Parteitag das neue Programm noch verab-

StantleLbucftauirüqe 0er Staat Karlsruhe
Eheschließungen. Otto Reichert von hier, Schlosser hier, mit

Maria Sperlii g von hier . Hans Martin von hier, Zimmer- l
mann hier, mit Friederike Weiß von hier. Adolf Lauer von her, :
Schlosser hier , mit Frieda Appenzeller von hier. Karl Frey doch
hier , Modellschreiner hier , mit Söffe Nold von hier. Dr . Ernst
Eschbaum von Köln, Arzt in Crefeld, mit Hildegard Fregoneau
von Devant les Ponts . Gustav Fabrh von hier, Metallschleifer
hier, mit Frieda Göppert von hier . Karl Regner von Laucha /
Kanzleigehilfe hier, mit Elisabeth Frank von hier. Karl Fazlepj
von hier, Maler hier , mit Emma Kienzle von hier. Karl Witt»
meier von hier , Buchdrucker hier, mit Maria Nold von Oetigheim)
Heinrich Schifferdecker von hier Arbeiter hier, mit Augusta Boppj
von Bödigheim. Heinrich Emmerich von Neckarsteinach, städk.
Verw.-Assist. hier , mit Anna Gaßner von hier . Nicolaus Kugel
von Heidelberg, Stadttagl . hier , mit Helena Kaiser Witwe vom
hier . Albert Gerdon von Oberotterbach, Sekr . hier, mit Claii-^dine Erhärt von Iffezheim . Rudolf Schmidt von Dorf Kehl)
Kino-Operateur hier , mit Antoinette Müseler von Frankfurt )
Rudolf Galbe von Kudowa, Zimmermann , mit Josefa Eiselq
von Tübingen . Georg Deck von hier, Hilfsarb . hier, mit Elisa-
betha Stülzel von Legelshurft . Aloysius Lohrmann von Tett»
nang , Sattler und Tapezier hier , mit Anna Philipp von Bulach.
Frdch . Setter von Söllingen , Mechaniker hier, mit Bertha Kam»
beitz von Grötzingen.

Todesfälle . Frieda Rennen , alt 50 Jahre , Ehefrau von -
Richard Rennen , Werkschreiber. Elisabeth Dietrich, alt 55 Jahre ,
Ehefrau von Hermann Dietrich, Minister a. D . Maria Reuter,
alt 67 Jahre , Witwe von Karl Reuter , Landwirt . Gg. Zer-
mann . Privat ., Ehemann , alt 69 Jahre . Wilhelmine Wagner, alt
50 Jahre Witwe des Bauunternehmers Hech. Wagner. Martha ,alt 0 Jahre , P . Karl Zeltmann , Kaufm. Pauline Supper , alt
44 Jahre , Ehefrau des Mechanikers Hch . Supper . WilhelmRees, Ehem., Fischer, alt 40 Jahre . Eduard Mining , ledig, Amts¬
richter alt 40 Jahre ,
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schieden wird. Tie Programmkommission hat den theoretischen
Prögrammteil nach einem Entwurf von Friedrich Stampfer und
den praktischen Teil nach einem Entwurf von Quark in Ver¬
bindung mit der Vorlage noch einmal durchgeprüft und ist zu
»kner neuen Redaktion des Programm8 gekommen ,die weitgehende Zustimmung gefunden hat.

Stand der NeckarKanaNsation
TU . Stuttgart , 20. Sept . In Ergänzung unseres Berich¬

tes über die Vorstandswahl der Neckarbauaktiengesellschaft er-
fahren wir noch folgendes : Das dritte Vorstandsmitglied soll ein
von Baden vorzuschlagender Elektrotechniker werden. Außerdem
hat der AuffichtSrat den Vertrag zwischen der Ncckar-A .-G. uiw
dem Reich, sowie den Userstaaten über die Durchführung der
Neckarkanalrsierung von Mannheim bis Plochingen als Teil der
Neckar-Donau -Wasserstraße, sowie über die Erstellung der Kraft -
werke zwischen Mannheim und Plochingen seine Zustimmung er¬
teilt. Mit großer Befriedigung nahm der Aufsichtsrat die Mit¬
teilung von dem ausgezeichneten Erfolg der Reckaranleihe ent-
gegen. Es sind bisher bereits 320 Millionen Mark fest gezeich -
net. Es zu erwarten , daß in kurzer Zeit der aufgelegte Be¬
trag von 3o0 Millionen vollends ganz erreicht sein wird. In¬
nerhalb der badischen Strecke sind zwei größere Wasserkraft¬
werke im Bau, deren Ausführung eine Ausgabe von rund 28u
Millionen Mark erfordern wird. Für zlvei Bauabschnitte vor-
gcfeben ist der Bau der Strecke Heidelberg bis zur württem-
eergischen Strecke , sodann der Lau der ' Strecke zwischen Heil¬
bronn und Stuttgart . Für den Bau der Schiffahrtsanlage zwi¬
schen Mannheim und Heilbronn sind sieben Jahre vorgesehen .
Der Gesamtauftvond berechnet sich nach den heutigen Preisen
zu zivei bis 21/ , Millionen Mark.

Graf Lerchenseld bayerischer Minister¬
präsident

WTB . München , 21 . Sept . In der heutigen Sitzung
des Landtags fand heute nachmittag % 6 Nhr dir Wahl des
bahcrischen Ministerpräsidenten statt. Abg. S t a n g (Bayer.
Bolksp .) schlug im Namen dieser Partei den Grafen Lerchen -
f c l d , Gesandter in Darmstadt , vor. Tie geheime Abstimmung
hatte folgendes Ergebnis : Gras Lerchenfeld 86 Stimmen .
Tic bayerische Mittelpartei hat mit 26 Stimmen für , den bis¬
herigen Ministerpräsidenten Tr . v. Kahr gestimmt. Die
sozialdemokratischen Parteien hatten 3t weihe
Stimmzettel abgegeben . Ter Präsident stellte fest, daß Graf
Lerchenseld als Ministerpräsident gewählt sei. Graf
Lerchenseld , der unmittelbar nach der Wahl im Sitzungssaal er¬
schien , erklärte, die Wahl anzunehmcn.

Putschabsichten in München
DU. München , 21 . Sept . Gestern waren allgemein Ge¬

rückte von einem geplanien national - sozialistischen Putsch ver -

Tonnerökag, Len 22. September 1321 Seite 5.
breitet . Auch tm Landtag und in den parlamentarischen Krei¬
sen wurde darüber gesprochen. Die Gerüchte wurden unter¬
stützt durch die Tatsache » daß außerordentlich aufhetzende Flug¬
blätter aus Automobilen geworfen wurden, in denen Regie-
rungsmitglieder und die LandtagSparteien in schamloser Weise
beschimpft wurden. Drei Flugblatwerteiler konnten verhaftet
werden.

Erzbergers Mörder in der Schweiz
TU . Genf , 21. Dept. (Drahtbericht.) ES scheint sich zu

bestätigen, daß die Mörder Erzbergers sich nach der Schweiz ge¬
flüchtet haben. Die Polizei verfolgt eifrig ihre Spur ? man
glaubt, daß sie sich in der Ostschwriz aufhalten .

•
Müssen die Mörder Erzbergers ausgeliefert werden? Diese

Frage wird von der „Thurgauec Zeitung " eingehend erörtert .
Das Blatt schreibt dabei, es müsse damit gerechnet werden, daß
die Täter ihr Vorgehen als politisches darstellen würden . Als
politisches Vergehen sei die Tat ja auch von der gesamten Presse
Deutschlands gebrandmarkt worden. Nach Ansicht des Blattes
bilde aber das Attentat kein absolut politisches Delikt, da sich
die beiden Täter nicht nach Verübung von Hochverrat, Teilnahme
an einem Aufruhr usw . nach der Schweiz geflüchtet hätten . In
solchen Fällen werde die Auslieferung rundweg verweigert. Bei
relativ politischen Delikten habe aber die Schweiz durch ihre
eigene Gesetzgebung das Asylrecht eingeschränkt . Die Schweiz
wolle sich die Möglichkeit wahren, je nach Umständen die Aus¬
lieferung auch dann zu gewähren, wenn der Täter einen politi¬
schen Beweggrund oder Zweck vorschühe . Das Bundesgericht
habe im einzelnen Falle nach freiem Ermessen aufgrund des
Tatbestandes zu entscheiden . Die weiteren Ausführungen des
Blattes lassen erkennen, daß u . a. eine Auslieferung der Erz¬
bergermörder, falls sich diese in die Schweiz geflüchtet haben
sollten, wohl in Frage käme .

Wiener Eisenbahnerstreik
WTB . Wien, 22. Sept . Der Eisenbahnerstreik dehnte sich

im Laufe des Vormittags auf sämtliche Wiener Bahnhöfe aus .
Die. Streikenden , unter denen radikale Elemente die Oberhand
gewonnen haben, lehnen den Regierungsvorschlag ab, nach dem
zunächst die Arbeit wieder ausgenommen werden müffe, ehe in
Verhandlungen über die Erreichung der einmaligen Zuwendung
im Sinne der Wünsche der Organisationen eingegangen werden
könne . Die sozialistischen Gewerkschaften bemühen sich, den
Streik beizulegen.

Sieg der Türken über die Griechen
Ko » stanttnopel,21 . Sept . MustafaKemal erNeß

einen Aufruf an die Nation , in dem er erklärt , daß die grie¬
chische Armee, die die nationalistischen Streitkräfte vernichte»
und Angora besetzen wollen, mit Hilfe des Allmächtigen ge¬
schlagen und über deu Sakaria znrückgeworfen sei. Tie hel¬
denhafte türkische Armee setze die Verfolgung des Feindes fort.
Ter einzige Wunsch sei, das Dasein der Türken zu sichern und

die l^ nabhängi ^ kvil trnr - ch' zusetzrn . Die ganse Welk
werde schließlich den Türken dieses Recht zuerkennen, die inner ,
halb ihrer nationalen Grenzen zu leben wünschten . Ter Auftuf
schließt : Wir werden die ' Waffen nicht niederlegen, bis diese
.Ziele völlig erreicht sind.

Der französische Gewerkschaftsbund
gegen revolutionäre Betätigung

WTB. Paris , 21. Sept . Im . Ausschuß der « ll ' ge .
meine » Arbeiter » erbandes wurde gestern ein Antrqg
der Mehrheitsrichtung , der gegen alle Organisationen die wei .
terhin revolutionären Ausschüssen angevören, Sanktionen
vorsieht , die bfs zum Ausschluß gehen können, unter großer
Erregung mit 63 gegen 55 Stimmen bei 11 Stimmenthaltungen
angenommen.

Sozialistische Selbsthilfe in Oesterreich
Wien , 21. Sept . Die Wiener sozialdemokratk .

sche BertraupnSmännerpersammlung , die über die politische
und wirtschaftliche Lage beriet, hat nach einer ausführliche»
Rede Dr . Otto Bauers einstimmig eine Resolution angenom¬
men, worin der Verband' der - sozialdemokratischen Abgeordneten
und die Gewerkschaftskommission angesichts des Versagens - der
bürgerlichen Finanzpolitik aufgefordert werden, selbst die Richt¬
linien eines umfasienden Finanzplanes zu entwerfen und za
verlangen , daß der Ftnanzplan im Einvernehmen mit de » Ber.
tretern der Arbeiterschaft festgesetzt werde. Die Resolution bil¬
ligte alle Bemühungen , de» vom Horthh-Nngarn bedrohten Frie¬
den zu erhalten und neues Blutvergießen zu verhüten. Sollte
aber das weiße Ungarn die Republik angreisen , um auch eine
monarchistische Reaktion in Deutsch - Oesterreich znm Sieg zu
führen, dann werde die Arbeiterschaft zu den Waffen greifen,
um die Republik gegen alle äußeren und inneren Feinde zu
verteidigen.

Schriftleitung .: Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kobel ;
für Badische Politik . Aus dem Lande, Gsmeindepolitik, Aus der
Partei . GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-
senschaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

»tiSAÄ Vereinsanzeiger
tBeranügungSanzeigea finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)

Durlach. (Gewerkschaftskartell und Zentralbetriebsräte .)
Freitag nachmitag 4 Uhr im „Lamm" Besprechung für sämtlich«
sämtliche Gewerkschafts - , Partei - und Arbeitersportvereins -Funk-
tionäre . Vollzähliges Erscheinen ist unbedingt erforderlich. 6121

Offenburg . (Sozialdem . Bereis . ) Freitag , den 23 . Sept .,
Mitgliederversammlung im „Mundinger "

(hinteres Lokal ) . Vor¬
trag des 2. Bürgermeisters Tr . B ü h r e r . Wir bitten die Ge¬
nossen, mit ihren Frauen zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand.

CDre Cleußerten Im & e,
in

Q5amen={Konfektion
Lherren = und cDamen ^i &derßoffen

findin renfier ßluswafil emgeiroffen.
Vorführung neuefter ‘fllodeUe bei der ‘TKodejehau in der ‘Felfhaffe M :

am 23. und 2b. eJeptember

fiiarfsrufie ( \H/. CDo(ander fiiaijetjir. 121

tm “ Gastspiel

Original Oberbaycriscbcs
Bauerntheater (Tamcnthtaicr)

Ab 22 . September bis 8 Oktober
Apollo -Theater Karlsruhe , Marienstratze

Beginn abends 8 Uhr Kassenöffnung 7 Uhr
Freitag , den 23 . September

Wildkafz vom Hollergrund
Oberbaherisches Volksstück mit Gesang und Tanz
in 4 Akten von Willhardt. Musikvon Mar Horwitz

Samstag , den 24 . September
Almenrauscii und Edelweiß 6109

Oberbayerisches Charaktergemälde mit Gesang und
Tanz in 5 Akten von T)r . &j . Schmied und Neuert
Kartenvorverkanf v. 11 —12 u. 3— 5 Uhr an der TageS-
kasie im Apollo-Theater und im Mufikalienhaus Tafel .

Höchst michüg für WohnunOchende!
Wollt Ihr Euere Interessen wahren bezüglich

der bestehenden Wohnungsnot , so besucht ohne Ver¬
säumnis recht zahlreich die am Freitag , den
28 . September » abend» 8 Uhr , im Saalba »,
Gottesauerstraße , stattfindende

Vcrstiinnilnng .
Tagesordnung :

„Schutz der Wohnungsuchenden und Bcrhinde -
rung der bis jetzt zu Tage getretene» Mißttände

und Lorkommniffe."
6117 Die Kommission.

f In 6105 X

| Korsetten, Leibchen, {
| Büstenhaltern |
| und sonstigen Damenartikeln |
J Schuhwaren J
| Steppdecken |
| LoTbensmitteln etc * |
j

kaufen Sie vorzüglich u . preiswert im •

i Reformhaus Nonbert j
J KaiserstraBe 118. T
» M > t » « > < » > » M oe > IMMNt

Freitag , den 23 . September 1221 , abends
8 Uhr, im großen Rathaussaal

Oiffentliciter Vortrag
don Dr . Hans Biichenbacher-Münche»

über «076

«Mhroposophle md moderne
WeltanWunng!

"

Karlsruher Arbeitsgruppen der Anthro¬
posophischen Gesellschaft und des Bundes
für Dreigliederungd. sozialen Organismus. Diploms , SiehenUränze

Festabzeichen ,Lose , Tanzahzeichen , Eintrittskarten etc .
Bernhard Müller , Papierhandlang s

Telephon 6366 Karlsruhe Kaiserstr . 235
2 Zimmer von Klanzen
zu reinigen nach Höllsterns Methode kosten FVst 9K
tnkl. Lcihgeb. für die hierzu erford . Geräte . * >« • “ “

Anleitung erhalten Sie durch sui
Versicherungs-Institut gegen Ungeziefer

HöNslern
Karlsruhe Herrenstratze5 Tel . 3183 .
Vergasungen der Zimmerwerd .nachwieborausgesührt -

Fässer 1
für Wri« und Most

obrtelnrchlaglSrrer - ösmche
jedes Quantum und jede Größe zu dorteil-
haften Preisen , sofort lieferbar .

Fatzsabrik I-onle L. Stern & Cie.
Karlsruhe und Berghanse» bei Durlach :

Telephon 820 Karlsruhe
Wrfu >it0rl M - rbel fttt den
4UPvllvl ! « Vottsfreund . ^

WELT- KIWO , KftlSEHSTKASSE 133
Nur wenige Tage ! Der beste Sensations -Darsteller der W eit !

Albertini Albertini
Der Schützling des Todes
Italienischer Sensation «- n . Abenteurerschloger ln 5 Akten
Ohne Zweifel ist dieser Itallener -Sensationsschlager einer der
packendsten seiner Art. Die bis zur äußersten Grenze der
Möglichkeiten gehenden tollkühnen Leistungen ALiBERTINIS
verdienen volle Anerkennung, und feöseln jeden Besucher

bis zum letzten Bilde . '
Albertini Albertini

Außerdem bis elnschl . Freitagt
Karlsruhe im Film „Der gehetzte Ädolar“

Lustspiel ln S Akten . 8112

SpanisctieWeinstub8z . „Loreley
‘
‘

Amallenstr . 40 , am Kaiserplatz, Tel . 3274 *“

empfiehlt seine PNID3 WcillG , herb und süss.

| Jeden Donnerstag Schlachtfest.
1

§

BIEMPP

l^iiberall

fst. gerflst.
Kaffee
versch . Preislagen
offen u . abgepackt

Mischung
mit 10 —25 —50 %

Bohnenkaffee
1/2Pfd . Pakete .

Von der Reise zurück |

Dr. Allons Fischer
Arzt fQr innere Krankheiten .

Herrenstr . 84 . Rufnummer 1091

j Geschäft - UgUSt Alt
empfiehlt sämtliche Farben

trocken und strichfertig sowie
Fassbodenlacke n. Wachsbeize
Kreuzstrasse 17 , Telefon 2888

I? Filder -
Sauerkrauf

per Pfand H
Mark

ist in unseren sämtlichen
Verkanfsstellen

erhältlich. 6101

Gebr. Hensel

Stöbt. Rschhalle
hinter dem Bierordtbad

Frisch emgetroffen :

la Wild -
Kaninchen
küchenfertig, Psd. M. 8.— .

Desgleichen : tll8

Schellfisch,
Kabeljau

und

ll.msrinsdrn
Max Schäfer.

Telefon 4707 u . 4880 .

Kaffee-
ZlISatz

beete Rohstoffe

(CHRISTIAN RIEMPPl
I KARLSRUHE |KARLSRUHE
IKAFfEWMPOBT-öPOSSfiÖSTEOBI
wtMILEkNSlWSEUM I

ÜSU3-ÜS5ENFFABRIK
6EWÜBZMÜHIEI *

MföTtöBi
1ANDLÜHÜ1
1R1K A
Elt JBA

ic erliallin
Iftäi !

SihMcit
wird angenommen
Luise»str. »1, Hth. m .

Wiederverkäufer , Hausierer,
Marktrersender

KoMkttllOs Mg
kaufen Sie

Kürz- , Weiß- und Sallmterielvllrm
bei

L. Bienenstock , en Bros, Karlsruhe.
Luiseufiratze 75. Telephon 1234 .
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MfTJÄMZVORFOHRUNGEN23 .SEPT,
Festhalle Karlsruhe.

EröBnanj , derAnsstellang am 23 .September ,4 Uhr nachmittags .
4—B Uhr nachmittags Promenadenkonzert .

6—7 .30 Uhr Modeschau mit Künstlerkonzert .
7.30 —9 Uhr Modeschauspiel .Ab 9 Uhr Tanz -Reunion . 2074

— Ana 24 . September . -
10— 12 Uhr vormittags u . 2 —4 Uhr nachmittags
Tagesbesichtiaung der Ausstellung zum er¬

mäßigten Eintrittspreise von Mk. 6.—.
6—7 Uhr Promenadenkonzert

1—9 .30 Uhr Modeschau mit Künstlerkonzert
9 .30—11 Uhr Modeschauspiel .

Restauration bei allen Veranstaltungen .
Karten für alle Veranstaltungen sind im Vor¬

verkauf beim Verkehrsverein erhältlich .

Badisches Landestheater.
^Donnerstag . 22 . Sept ., 7 bis geg . 10 Uhr , 17.—

(Th . G . B V . B . Nr . l - t00)
Fideho . 2ios

Musiklest ln der Karlsruher Herbst -
nroche. Im Landestheater . 8a . 24 . »„Die
versilberte Braut “ 7 ( 12 .— ) — Im Konzerthaas .
Sa . 24 . I . Abend des Musiklestes . Badischer
Tondichterabend ^>|z (5— 12.—) — Im Landes¬
theater . So . 25 ., vorm . II 1/« im Zuschauer¬
raum . Veranstaltung des Theaterkulturver¬
bands . Vortrag von Prof . Franz Schreker ,Direktor der sfaatl . akadem . Hochschule
für Musik in Berlin über seine Oper „Der
Schatzgräber “

, Rezitation der Dichtung und
Einführung in die Musik (6.—). Für Mitglieder
des Theaterkulturverbands und Inhaber v
Eintrittskarten zum Zeitgenössischen Kom¬
ponistenabend in der Festhalle halbe Preise .
Abends 6 Uhr „Lobengrin “ (26.—) In der
Festhalle . Die . 27 . II . Abend des Musik
festes . Zeitgenössischer Komponistenabend
7 (6—30 .—). Im Landestheater . Mi . 28. »Zum
ersten Male „Katte “

, Drama in 5 Akten von
Hermann Bürte 7 ( 12.—). Th . Gern . B. V. B.
Nr . 101—600, 1161— 1260 . — Do . 29. III . Abend
des Maslkfestes . »„Die tote Stadt “ 61/. (26 .—)
— Fr . 30 . IV . Abend des Mnsikfestes . »Zum
ersten Mal „Der Bürger als Edelmann “. Ko¬
mödie mit Tänzen in 3 Aufzügen von Hugo
von Hoffmannstal . Musik von Richard Strauß
7 (20 .- ). — Sa . 1. Okt . » .Der Urfaust “ 7 ‘/2 (12.- )
Th. Gern . B. V . B . Nr . 701—1000 . So . 2 . Okt .
V. Abend des Mnstkfestes . Uraufführung
der Jugendoper Mozarts „Die verstellte Ein¬
falt “ (La Ünta semplice ). Komische Oper
in 3 Akten unter Zugrundelegung der von
Anton Rudolph geschaffenen textlichen Er¬
neuerung . 6‘/t (25 .—). — In der Festhalle . Mo.
3. Okt. VI . Abend des Musiktestes . Missa
solemnis von Beethoven 7 (4—16.—).

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils ' am Vortag und
Tag der Aufführung in der Geschäftsstelle
(10—l/il , 4—6 Uhr ) ; zu „Katte “ und „Urfaust 1
sind noch Karten aller Gattungen , aber nur
an der VorverkaufssteUe des Landestheaters
zu haben .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Inhaber von Vorzugs¬karten amFreitag , den 23 ., nachm . 1/24—6 Uhr ,
allgemeiner Verkauf und weiterer Umtausch
von Samstag , den 24 an . 2108

pOCOnonCQOPOOOOOOCOCOOOQOOOQ
8 n . , oRestaurant

Kiinsflerliaus
am Karlstor

wieder geöffnet .
Täglich Künstler-Konzert

6110

Tiergarten-Restaurant
(gegenüber dem Hauptbahnhof ).

Jeden Abend Künstler -Konzert
im Gartensaal .

Hochachtungsvoll JOS . KritSCh .
^

JOüUüOOOOOOOOOUOOOOOOOUOOOO

Musikschule
1. sars

Unterricht für Violine u. Klavier.

Donnerstag , den 22. September 1921

Karlsruher Herbst Woche
1921

Schaufensfer - UMbemb
vom 25 . September bis 2 . Oktober

an dem sich die nachfolgenden Firmen beteiligen :

Gruppe I — Textilwaren
2106

Geschw . Baer , Waldstr. 87
H. Bodmer , Kaiierstr . 112
W. Boiänder , Kaiserstr. 121.
Rud. Hugo Dietrich , Kaiserstr. 179a
to. Eisenhardt , Adlerstr. 12, Ecke

Kaiserstrasse .
August Erb , Kaiserstr. 116
Gehr. Ettlinger , Kaiserstr. 199
E. Fuget , Kaiserstr. 17
H . Geisendörfer Nacht., Herrenstr. 22
J. Hahn , Kaiserstr. 54
Konfektionshaus,Hansa 1,Kaiserstr.50
Karl Hoizschuh , Werderstr. 48
P. Hügel, Schützenstr. 19
C. W. Keiler , Ecke Wald- und Erb¬

prinzenstrasse

August Klingel, Kaiserstr. 215
W . Kretschmar Nacht,, Kaiserstr. 82a
Rudolf Kutterer, Markgrafenstr . 32
Hugo Landauer, Kaiserstr. 145
A. Lueas Nacht. , Kaiserstr. 185
rttees & Löwe , Kaiserstr. . 4?
E . Neu Nacht., Kaiserstr. 74
Paul Roder Nacht., Kaiserstr. 136
Emil Scherer , Nelkenstr. 33
RI. Schneider , Erbprinzenstr . 31
i . Schneger, Werderstr. 53
„ „ Rheinstr . 48
Friedrich Schorpp , Kaiserstr. 243
Julius StrsuB , Kaiserstr . 189
Friedrich Thoma, Kaiserstr. 36
Leopold Wipfler, Luisenstr. 21

Gruppe It - Nahrungs - und GenuBmittel
Baldur Gesellschaft , Herrenstr. 29
Wilhelm Baum, Kaiserstr. 84
S. Blum, Kaiserstr. 209
Alb. Brogli & Co., Am MühH >urgerTor
W. Dober, Kaiserstr, 223. . .

"
Friedrich Eisenmenger , Luisenstr. 44
Gottlieb Ellinger , Kaiserallee 65
Karl Fishel , Kaiserstr. 100
Stefan Gärtner , Waldstr. 57
Karl Hager , Karl-Friedrichstr. 22
Alfred Körner, Kaiserstr. 9
J. Lösch, Herrenstr. 35
August Merz, Kaiserstr. 19
Anton Noe, Karlstr. 28
Pfannkucb & Co., Werderplatz

„ ,, „ Bahnholsplatz
„ „ ,, Karlstrasse , Ecke

Kurvenstrasse

Gruppe III

Pfannkucb & Co ., Karlstr . , Ecke Aka-
demieatrasse

„ „ „ Karl-Friedrichstr .
(Marktplatz )

■ „ „ Ludwig -Wilh .-Str .,
Ecke Rudolfstr .

„ ,, ,, Rheinstr . (Mühlbrg.)
,, „ Kaiaerallee, Ecks Yorkstr .

Paul Sand, Söfienstr. 99
Georg Schmidt, Kaiserstr. 29
Hans Sennert , Schützenstr. 19
Sinner A.-G . Drogerie Karl Roth ,

Hßrrenstr . 26
Sinner A.-G . St.Essmann,Kaiserstr229
Sinner A.-G. Fritz Fischer , Kaiser¬

strasse 148
Wilhelm Tscherning , Amalienstr. 19
Anfon Wentzel, Bahnhofsplatz 4

Zigarren und Tabakwaren
Peter Best , Kaiserstr. 113
M . Heller , Kaiserstr. 171
E. P. Hieke , Kaiserstr. 215 . «
Herrn. Knaebel , Karl - Friedrichstr. 32
Karl Kopf , Kaiserstr. 75
Cigarrenversandhaus „Kosmos ",

Waldstr . 53
Hermann ffleyle , Marktplatz ~r

„ Bahnbofsplatz
„ Kaiser -Wilheltnpassage

Heinrich Müssle , Kaiierstr. 65

Theodor Nenn, Kaiserallee 61
Karl Morioek G.m.b. H., Kaiserstr. 3

,, Karl -Friedrichstr . 28
„ Neue Bahnhofstr . 54

Oskar Schneider , Zirkel 25 a
Karl L. Sehweikert , Kaiserstr. 199 a
E . Stadelhofer , Georg-Friedrichstr . 25
Georg Steinmann , Amalienstr. 14 b
Südd. Cigarrenhaus , Kaiserstr. 179 a
Friedrich Tisch, Neue Bahnhofstr. 1
Heinrich Weber, Rüppurrenstr . 48

Gruppe IV Haushaltungsgegenstände , Näh¬
maschinen , Werkzeuge u . Blechnerei - Artikel
Emil Göhler , Waldstr. 40 c
Hammer & Helbllng , Kaiserstr. 157
N. Hebeisert, Werderstr. 36
Stahlwarenhaus „Hummel“,

jWerdersts . 13
IsidOr Kaufmann, Kreuzstr. 21

Ernst Kratz, Kaiserstr. 199 a
Josef Meeß, Erbprinzenstr . 29
K. F. A. Müller, Amalienstr. 7
Adolf Pfeiffer, Lammstr . 6
A. Stichs , .Scheffelstr. 60
Gehr. WIBler , Kaiierstr. 287

Gruppe V Herren - und Damen -Hüte
B. & H . Baer, Kaiserstrasie 233
Geschw. Gutmann, Kaiserstr. 122
Gustav Nagel Nachfolger , Kaiser¬

strasse 116
S , Rosenbusch , Kaiserstr. 137

Valentin Schick, Hardtetr . 21
Geschw . Schneider , Kaiserstr. 186
V. Schon & Stöcker , Douglasstr. 19
Johanna Specht , Kaiserstr. 45
Luise Weingand, Pnilippstr. 1

Gruppe VI Luxuswaren , kunstgewerbliche
Erzeugnisse

b . H.Bad. Handwerkskunst 6 . m.
Friedrichsplatz 4

Friedrich Bios , Kaiserstr. 104
E. Bücble , Kaiserstr. 128

Gruppe VII -
Berthold Dobler , Erbprinzenstr. 20
Gehr. Knaus, Kaiserstr. 63
Robert Knaus, Kaiserstr. 159

Gruppe VIII - Schuhe und Lederwaren
Süddeutscher „Ago-Befrieb " G.n.bH. I H. Landauer, Kaiserstr . 183

I Eugen Löw-Hölzie , Kaiserstr . 187
Schuhbaus Simon , Kaiserstr. 201

Fr. Doert, Kaiserstr . 159
| Gerber & Scfcawinsky, Kaiserstr. 221
| J. Kunz, Karl-Friedrichstr. 21
| Johann PadeweH, Kaiserstr. 152
Papierwaren

Eugen Langer,
'Amalienstr. 91

„ . , . Bahnhafsplatz 6
Gehr. Leicbtlin, Zilhringerstr . 69
I . G. Mosefter Nacht», Kaiserstr. 227

Waldstrasse 13
Albert Heil , Kaisbrstr . 205

Gruppe IX - Seife und Parfümerie
Käleben Hanke Wwe., Goefhestr. 25 a I Frieda Schmidt , Herrenstr. lrf
Renö Kopp , J. Dengler Nacht., | Leo Weber, Kaiserstr . jäß a

Augartenstrass * 20 | Ernst Wenz , Kaiserstr . 241

Gruppe X — Juwelier , Uhrmacher und Optiker
Ludwig Bertsch , Kaiserstr. 165 I Joek, Kaiserstr. 141

■ I I . W. Krautmger , Waldstr . 34
J. Hiller, Waldstr. 24 | Fr. Wfdmann , Kaiserstr . 114

Gruppe XI
Möbel und BKro - Einrichtungsgegpnstände

Brüder W. & H . Baer , Kaiserstr. 115 I Süddeutsche Schrelbmaschinen -
Holz-Gutmann , Kaiserstr. 109 | und Büroeinrichtungs -G-m .b,H«
Curt Riedel & Co., Waldstr. 49 | Kaiserstr . 225

Gruppe XII — Sport - und Pelzwaren
_ ... . r . . . . . o- I Eduard (Hüller, Waldstr. 45

OHo Freundlfeb , Kaisers . | Gustav Schrambke Wwe ., Waldstr. 35
Gruppe XIII — Warenhäuser

Geschw . Knopf, Kaiserstr. 147 | Herrn . Schmoll er L Co-, Kaiserstr. 135

verkekrs-verein e. t. - oeiaililsten -vereiaigiiiig Karlsruhe e. v.

R

r»

Hufftellung
von

WoHnungSlistrn für die Reichssteuer »
Veranlagung.

ENach § 167 der Reichsabgabenordnunghabe«
die Haushaltungsvorsfände (Wohnungsinhaber)
den Hausbesitzern über die Personen, die zu
ihrem Haushalt gehören , einschließlich der
Untermieter und Schlafstellenmieter, Auskunft
zu erteilen . Die Hausbesitzer ihrerseits haben
der Steuerbehörde auf Verlangen sämtliche
Bewohner des Gebäudes mit Namen, Berufs -
stellung, Geburtsort und Geburtstag anzu¬
geben. Auf Grund dieser Vorschrift und der

16 bis 18 der Ausführungsbestimmungen
zum Einkommensteuergesetz hat das Landes-
finanzamt eine allgemeine Personenstandsauf¬
nahme für die Zwecke der Reichssteuerveran¬
lagung nach dem Stand am 29. Oktober d. I .
angeordnet.

Den Wohnungsinhabern werden die Vor¬
drucke für die von ihnen hiernach aufzustellen¬
den Wohnungslisten durch die Gemeindebehör¬
den zugestellt werden. Sie haben diese Listen
nach der aufgedruckten Anleitung alsbald aus -
zufüllen und spätestens bis Ende Oktober d. IS .
dem Hausbesitzer abzugeben . Dieser hat die
Wohnungslisten für alle ihm gehörigen Häu-
ser in der Gemeinde zu sammeln, mit fort¬
laufenden Nummern zu versehen , auf einer der
Listen die Vollzähligkeit zu bestätigen und die
Listen dann spätestens bis zum 5. November
ds. Js . dem Bürgermeisteramte zu übermitteln.

Versäumnisse bezüglich der hiernach den
Wohnungsinhabern und Hausbesitzern oblie¬

genden Verpflichtungen können nach § 202 der
Reichsabgabenordnuug mit Geldstrafe bis zu
500 M im Einzelfalle geahndet werden .

Karlsruhe , im September 1921 , 2100
SteurrkommiffSr

Karlsruhe -Stadt — Karlsruhe - Laut, .

2063 Dir Prüfung für dru Straßen .
und Dammeisterdienst betr. ,

Am 24. Oktober ds . Js . beginnend wird ein»
Prüfung für den Straßen - und Dammeister.
dienst hier abgehalten werden . Gesuche um
Zulassung sind unter Anschluß der erforder-
lichen Nachweise längstens bis zum 15. Oktober
d8. Js . schriftlich hierher einzureichen . Die
die Zulaffungsbedingungen enthaltende Ver¬
ordnung vom 19. März 1900 Sir. 5466 kann
Bei den Wasser - und Straßenbau - und den
Rheinbauinspektioneu sowie auf unserer Kanz¬
lei eingesehen werden.

K a r l s r uh e , den 13 . September .1921 . «
Oberdirektisn des Wasser - und Straßenbaues

Ab Montag den 26. September 1921 sind
die Geschäftsräume des städt. Nahrungs - und
Brennstoffamtes ^

(Kaffee Nowack , Ettlingerstr . )
für den Publikumverkehr von vormittags 8.30
Uhr durchgehend bis nachmittags 4 Uhr, Sams¬
tags nur bis 1 Uhr mittags geöffnet .

K a r l s r uh e , den 21 . September 192L
Städt . Nahrungsmittel - und Brennstoffamt

der Stadt Karlsruhe. 2104

Durla cher Anzeigen.
Ausgabe der Scheine flir dm Brot» mb

Mehldezug.
Die Ausgabe der Scheine für den Brot- und,Mehlbezug für die Zeit vom 26. September bis

25. Oktober 1921 findet in folgender Weise statt:
Am Freitag den 23. September 1921, i

vormittags von 9—1 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

A bis mit F
‘ '■

nachmittags von 2—6 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

G, H und K, i
Am SamStag de» 24. September 1921 -

vormittags von 9—1 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

I , L bis mit R und Z
* 1

nachmittags von 2—6 Uhr an die Familien mik
den Anfangsbuchstaben

S , Sch bis mit W.
Jede Familie hat zwecks Empfangnahme der

neuen Scheine » den LebrnSmittelausweiS »ubr-
dingt mitzubringen.

Im Interesse einer ordnungsgemäßen Mwick-
-lung der Geschäfte ist es unbedingt erforderlich ,
daß die Familien zu der für den betr. Buch¬
staben bestimmten Zeit erscheinen . 1

Wer die ihm zustehenden Scheine am Aus¬
gabetag nicht abholt, bekommt bei späterer Ab¬
gäbe eine entsprechende Anzahl Brotkarten abge¬
zogen . 299k

Durlach , den 19 . September 1921.
Kommunal-Berband Durlach -Stadt . 1

Uochmehl -Ausgabe .
WeiterauSgabe von Freitag , de« SS . M. Mt»,

ab in den bekannt gegebenen Geschäften . Ausgabe¬
menge 500 Gramm pro Kopf aus Marke A 2 (grüne
Karten ) . Schluß der Abgabe am Freitag, den 30 .
dS . Mts. Preis pro Pfd . 3.65 Mk. 2107

Durlach , den 20. September 1921.
Kommunalverband Durlach-Stadt .
1 - - " > (

Bruchsaler Anzeigen.
Narkenavsgabe

am Freitag , den 23 . September 1921 , Don
8 bi» 13 Uhr vormittag » und von s bi» » Uhr
nachmittag » au die Buchstabe» 8 bi» einschließ¬
lich u .

Bruchsal , den 22. September 1921. 2095
Kommunalverband Bruchsal-Stadt

_ Kartkuausgabestelle.
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I . Mseu Sie ^

KM
vor der Zoll -

erhöhnng

roh , das Pfund

m. 18

20 -
25 —

jt .

M.

j aus eigen . Röstcrci

täglich frisch

gebrannt

Ji . 22 -
25 -
28 -

in unseren

! Originalpackungen

| ’/Sfb .
M

| V-Psd
X.

6.50
13 -

Metzmerkaffee
15 -

. Billig abzugeben r
4 Herren - Anzüge, neu ,
Große 46,48 » . 50 , äRf . 120,
220 u . 285 . Goethestr. 3UV
b. Ewig b . ttachm . 3Uhr ab

E >« werterer
Waggon

heloetili
Mme -

laben
ZmtschW
*5 6.50

6 Psd.-Eimer

. 32 50
tzeidelbeer
mit Apfel

Z 650
Sihümii.
mit Apfel

Z 650
6 Psd .-Eimer

32 50
Erddeer

mit Apfel'r 750
5 Psd .-Eimer

. 3750
Apselielee

Pfd . 17 _
jH. f •

4 Pfd.-Eimer

. 28 -
10 Psd .- Eimer

. 70 -

Lese« Ln Sevsr
Sie Garten und

Hof beftelle»

Lehrmeister-Vöcherei
Ausgestaltung de »

Gartens .
Gartenhäuser (200)
Die Gartenlaube (323/4 )
Gartenteich und Freiland¬

aquarium (115)
Wegebau im Garten und

Park (305)
Rasenanlage u .Pflege <304)
Schutz » u . Zierhccken (230)
Ziersträucher

'
(78)

Die schönsten Laubbäumc
(207)

Koniseren vd . Nadelhölzer
(142)

Wurz - und Arznei¬
pflanzen (287)

Gartenbau » . Blumen¬
zucht.

Der Hausgartcn (1)
Zimmergärtnerei (2)
Balkon und Fenster im

Blumenschmuck (131)
Der Borgarten (302/3 )
Anzucht und Pflege der

Rosen ( 159)
Schädlinge derRose (220/1 )
Ausdauernde Schatten¬

pflanzen (143)
Die schönsten Stauden

(114)
Blumen - und Teppichbeete

(360/2 )
Alpen - , Fels - und Mauer¬

pflanzen (268/9 )
Monatskalender für den

Blumengarten (79)
Schling -, Raak - u . Kletter¬

pflanzen (266)
Pflanzenvermehrung (243)

Tabak .
Neuzeitlicher Tabakbau

(399)
Tabak u . Zigarren . Selbst¬

anbau und Selbstan -
sertigung (423/4 )

Kleintierzucht u. Pflege.
Nutzbringende Kaninchen¬

zucht (170/1 )
Kaninchenstall (460)
Verarbeitung der Kanin

chenselle zu Pelzwaren
(482)

Nutzbringende Ziegenzuch )
(336/81

Schweinezucht u . -Haltung
(65)

Das Schaf (402/4 )
RationelleFütterung (97/8 )
Gesundheitspflege der

KHinhauStiere (224)

Ertragreiche Geflügel¬
zucht.

Stuben -Kückenzucht mit
selbstgefertigtem Brut

apparat (365/6 )
Geflügclkrankheiten (92/4)
Die Buchführung des Ge¬

flügelzüchters (75)
Nutzbringende Hühner¬

zucht (2256)
Landwirtschaftliche Ge -

flügelzucht (95/6 )
Nutzentenzucht (263/4 )
Gänsezucht (262)
Unsere Nutztauben (50)
Ziergeflügel (190)
Natürliche Brut und Auf¬

zucht der Kücken (265)
Künstliche Brut und Auf -

(130)zucht
Fallennester (391/21 )

Jedes Bändchen mit zahl¬
reichen anschaulichen Ab¬

bildungen .
Jede Nummer Mk . 1 .20
mit 10 °h Kleinhandels¬

zuschlag .

Zu beziehen durch die

Bolkrbnchhaudlung der
Soz. Partei Karlsruhe

Adlerstraße 16.

Zur Karlsruher Herbst -Woche !
Sehr vorteilhafte Angebote

in !

Damen- u. Kinder-Konfektion
Kostüme aus gemusterten Stoffen

275 . - u . 195 . -
Kostüma aus guten blauen Stoffen, Jacke

ganz gefüttert . . . 350 . — u. 245 .—
Kostüme ausreinw. Gabardine und Kamm¬

garnstoffen , Jacke aut Halbseide
750 .— u. 475 . -

Flausch - Mäntel aus hellen , welchen
Stoffen . . . . . . 425 .— u. 275 . —

EAffenhaut -Mäntel weiche Qualität,
aparte Modelle . . . 975 .— n. 850 .—

Tuch -Mäntel elegante Formen und
Farben . 850 .— u. 550 .—

Astrachan - u . Krimmer -Mäntel
ganz gefüttert . . 1050 .— u. 675 . —

Velours du Nord -Mäntel auf Halbseide !
gefüttert . 1450 .— u . 1350 .— ]

Seal - Peluche - Mäntel prima Qualität ,
ganz auf Seide . . 3950 .— u. 3450 .-

Mantel -Kleider
aus rein wo 1. Cheviot 325 . — u . 275 .

Mantel -Kleider aus reinwoll . Gabardine |
950 . - u. 675 .-

Gesellschafts -Kleider Taflet u. Crepe- 1de-chine . 675 — u . 495 . — |

KostümrScke , Morgenröcke , well . Strickjacken , Jnmper and Blneenechoner
Klndermftntel , Kinderkleider

Binsen in Baumwolle , Wolle und Seide — UnterrSeke in Seide und Wolle
Beste Qualitäten ! — Größte Answahl ! — Billigste Preise !

M . Schneider Inhaber: H. Kahl

ErbprinzenstraBe 31 , Ludwigsplatz .

Großkürschnerei

Wl . Zewner
Karlsruhe

Kaiserstr . 125/127 Tel. 274/280

Pelz-” ' ’
ersten Ranges

gegründet 1870.

Wir eröffnen die Saison
mit einer einzig dastehenden
>: Auswahl aller Arten : :

*

Spezialitäten :
Alaskafüchse
Goldfüchse

. Blaufüchse
Weißfüchse

Fe
Mäntel - Umhinge- Kragen
Collier - Muffen - Pelzliüte

Skunks
Skunkskanin

Skunksoppossum

Eigene Herstellung.
Beste feinste Verarbeitung

Durch vorteilhafte Grosseinkäufe
unvergleichlich preiswert,

\
« o« ^

Schreibkurse
versch . Alter begin .
Fach schreibschule

? . Buck l
78Lessingstraße 78.

Erfolg jeder Heed!
Auskunft u . Prosp .
gratis . Telel . 1395 .
Fern - Unterricht !

Mädchen
unter 29 Jahren für Laus -
Halt und Garten , woselbst
bürgerl . Kochen erlernt
werden kann , für sofort
gesucht . Familienanschluß ,
gute Behandlung u . Ber -
pfleguna zugcstchert .

Angebote unt . Rr . T100
an die Geschäftsstelle ds .
Blattes erbeten . 6116

-Wäscherei

Schorpp
liefert schnellstens

Annahmestellen :
Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
tierwigstraße 46
Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kafserallee 37
•Gabelsbergerstr . 1
Rheinstraße 18.
D u r l'a c h : 6855
Hauptstraße 15.

2W. Merzieher
wie neu , m . Gr ., einige gut¬
erhalt . Ueberzieher und
Ulftersow . Lodenmäntel ,
a. f . Jüngl . billig abzuge¬
ben bei Axelrad , Effen -
wcinstr . 32 H . 6081

1 fchSne; Deckbett
mit 2 Kisten , neu , rot , 360
Mk . Schöne Küchcnein -
richtnug frisch gestrichen
520 Mk . Großes Sofa
gut erhalten 260 Mk . Sei -
bene Bluse neu , schwarz
weiß kariert 180 Mk ., zu
berk . « »rnerstr . S 8 H . il .
bei SchSlzke . 6114

Diwans ! -
neue , in Stoff und Plüsch
b . 500 u . 750 Mk. an zu ver¬
kaufen . Polstermöbelhaus
Kühler , Schützenstraße 25

vernichtet verblüffend -
V »

. doppelstark,geruchlos
in tlvöcheüUkWWien .

Reparaturen
Carl Aepfel , Uhrmacher. Morgeastr. 12.

an Uhren, Gold
«nd SUHerwaren

unter Garantie bei

Sauhund -Möbel]
Verkauf gegen Barzahlung

0
in solider* f Ausführung den

veränderten ZeitverhSIt«
niflenkn Bezug auf Preis

und Formgebung
angepatzt

Verkauf gegen Teilzahlung

bei dev gemeinnützigen JUusvatsgeselUchaft

Badischer Baubund Q.m. b,X.
Karlsruhe , Karl -Friedrichstrahe 22 .

Eckhaus Rondellplgtz, Fernsprecher 5157 . um
Täglich geöffnet : vormittags 8 bis nachmittags 6 Uhr .

ReichhaltigesLagerinJuwelen . öolfl- u.Silberwaren

Jüsä Widmann
Karlsruhe Kaiserstr. 114

Henarbelfen und Reparaturen
werden in eig . Werkstätte ausgeführt

AoKanf von altemjold , Silber. Platli und Steinen!

Freie Stkoknaeker - liBBig
fllr die Amtsbezirke Karlsruhe u . Duriach.

Infolge fortwährender Steigerung der Leder -
und sonstigen Rohmaterialien - und Lebens -
mtttelpreiue sehen sich die Mitglieder der Innung
genötigt ihre Preise für neue Arbeit u. Reparaturen um

zu erhöhen . Hiervon setzen
Kundschaft in Kenntnis .

[ O 6116

wir unsere verehrliche
Der Vorstand .

g Saufe« Sie |

Tee
vor derZollerhöhg .

ausgewählte
Sorten in Java

Orange Pekoe ,
Ceylon Pekoe ,

Darjeelings

Z22 -
Pfd .
X 28 -
* 32 -

35 -Pfd

reinschmeckende
Mischungen in

unseren Packungen
20

X.

i gr - Paket

140
ögr - Paket

350
.. 4>

100 gr - Paket

7 —
X . 8
1J5 gr - Paket

* 8 i
10 -X.

Metzmettee
in den bekannten

Original -
Packungen W

Billig abzugeben Win¬
ter -Mautelkleib , Gr . 44,
Lnijenstr . 44 , 3.®t . rechts .

| Saufe« Sie |

vor der Zollerhö - W
hung garantiert W
rein in ««seren

Packnnge»

Vt-Pfund -Paket

. 4 -

. 450

. 550
t/2-Pfuud -Paket

.« . 8 ' EE

„ 9 — i

. 11 -

Jmirbadt
Paket

M.

in Paketen

1
PÄet

X. 250

^ elvetia-

Ell«-

sitüren
in l - Pfd .-Gläsern

in verschiedenen
Preislagen .
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